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Der neue Profeſſor der Nationalökonomie an
der Berliner Univerſität, Amtsgerichtsrath Dr.
Reinhold hat bei einer ihm zu Ehren von den
richterlichen Beamten und Rechtsanwälten in Wies
baden veranſtalteten Abſchiedsfeier ein Anſprache
gehalten, in der er zunächſt erklärte, er ſei weder
eine Creatur des Königs Stumm noch ein Demokrat
oder Radikaler. Alsdann fuhr er fort: „Durch
ſeine Vergängenheit, ſein Richteramt, ſeine Ueber
zeugung von der Nothwendigkeit einer ſtarken
Staatsgewalt, ſeine treue Geſinnung für die Monarchie
und ſeine unerſchütterliche Anſicht von der rettenden
Bedeutung einer mächtigen Armee auf die Seite
der Regierung gewieſen, ſehe er, wie unzählige,
gleichgeſinnte Freunde, mit wachſender Sorge eine
Entfremdung zwiſchen Regierung
und Volk einreißen, welche ſchwere Gefahren
berge. Man frage ſich erſtaunt, ob die Regierung
die Stimmung und die Bewegung im Lande nicht
ſehe oder nicht ſehen wolle, und auf welche Elemente
ſie denn ein haltbares Syſtem zu gründen gedenke,
wenn ſie die breiten Kreiſe des gebildeten und ge
mäßigt liberalen Bürgerthums tödtlich verletze und
dem ohnehin rieſtg anwachſenden Radicalismus zu
treibe Die in der modernen Zeit, nament
lich in Preußen, weit verbreitete Meinung, in der
Sozialpolitik ſei auf das „ſoziale Königthum“
die Hoffnung der Zukunft zu ſetzen, iſt eine Jllu
ſion. Das Königthum iſt heute völlig unver
mögend, große reformatoriſche Thaten, wirkliche
Umwälzungen in der Volkswirthſchaft und in der
Geſellſchaft durchzuſetzen. Dies kann allein ein zwar
ſtark regiertes, aber freies Volk. Nur auf einer

nicht formell, aber dem Weſen nach dem
kratiſchen Grundlage iſt der Verſuch einer kühnen
Sozialpolitik möglich. Hier gilt der überaus treffende
Satz Hegels eine ausgezeichnete Lebensregel für
Staatsmänner: „Jn allen Zeiten war die öffentliche
Meinung eine große Macht, und iſt es beſonders
in unſerer Zeit, wo das Prinzip der ſubjectiven
Freiheit dieſe Wichtigkeit und Bedeutung hat. Was
jetzt gelten ſoll, gilt nicht mehr durch Gewalt, wenig
durch Gewohnheit und Sitte, aber durch Einſicht
und Gründe Lider iſt zu befürchten, daß auch
dieſe Mahnungen an der Stelle, an die ſie gerichtet
ſind, nur taube Ohren finden. Indeſſen braucht man
deshalb nicht zu verzweifeln. Das deutſche Volk hat
in den letzten Jahrzehnten zur Genüge erfahren, daß
es die Freiheit die politiſche wie die wirthſchaft
liche nicht als ein Geſchenk von Oben zu erwarten
hat, ſondern lediglich als Errungenſchaft eigener
Anſtrengungen erreichen kann.
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Gefter reich Auga r. Der Kampf der

Deutſchen gegen Badenis Sprachenver
ord nungen wird mannhaft fortgeſetzt, ſo daß der
Miniſterpräſident ſich eine ſchwierige Situation
geſchaffen hat, aus der er nicht anders als mit dem
Verluſt ſeines Portefeuilles wieder herauskommen
dürfte. Am Wiener Hofe ſcheint man auch ſchon
eingeſehen zu haben, welches Unglück Badeni ange
richtet hat. Graf Badeni wurde am Mittwoch
Mittag wiederum vom Kaiſer in längerer Audienz
einpfangen. Wahrſcheinlich iſt in dieſer Audienz
chon die Frage des Rücktritts Badenis ernſtlich

erörtert worden. Mit Recht bemerkt die „N. Fr.
Preſſe“ in einem Artikel über die Vorgänge in
Eger, daß die Kolbenſtöße und Säbelhiebe, mit
denen man dort am Sonntag die deutſche Bevölke
ung traktirt habe, am ſchwerſten den Grafen
Badeni ſelbſt verwundet hätten. Es geht eben
nicht an, gegen den Kern der öſterreichiſchen
Monarchie, die deutſche Bevölkerung, regieren zu
wollen. Die Obſtruckion der Deutſchen im Parla
went, deſſen Herbſtſeſſion ſchwierige Aufgaben in
Menge bringen wird, wird ſich nach den Egerer

Eine zeitgemäße Mahnnng. Vorgängen nur um ſo ſchärfer wiederholen und jede
poſſitive Arbeit vereiteln. Graf Badeni hat wahr
lich wenig Urſache, auf ſeine bisherigen Thaten ſtolz
zu ſein, und thäte am beſten, möglichſt bald das
Feld einem würdigeren Nachfolger zu räumen.
Kennzeichnend für die erbitterte Stimmung
in Deutſchböhmen iſt der nachſtehende Vorgang:
Jn der kerndeutſchen Grenzſtadt Bodenbach findet
eine gewerbliche Ausſtellung ſtatt, die der Statt
halter von Böhmen zu beſuchen beabſichtigte. Unter
dem Eindruck der neueſten Vorgänge hat nun der
Ausſtellungsausſchuß an den Statthalter das Er
ſuchen gerichtet, „mit Rückſicht auf die Beſchlüſſe
der Stadtvertretung von Tetſchen und Bodenbach,
auf die aufgeregte Stimmung und die gedeihlichen
Entwickelung der Ausſtellung“ den beabſichtigten
Beſuch zu unterlaſſen. Thatſächlich iſt die Stimmung
der Bevölkerung gegen die Regierung derart, daß
der Beſuch des hohen Landesbeamten, der die
tſchechiſchen Poliziſten nach Eger geſandt hat, von
ihr als Herausforderung betrachtet und wahrſchein
lich mit feindſeligen Kundgebungen quittirt werden
würde; auch wäre die Ausſtellung, wenn deren
Leiter dem Statthalter die ſonſt üblichen Ehren er
weiſen würden, in Gefahr, fortan von allen
Deutſchen gemieden zu werden. Graf Coudenhove
hat denn auch ſchon, wie aus Prag offiziös
gemeldet wird, den Ausſtellungsausſchuß benach
richtigt, daß er nicht nach Bodenbach kommen
werde. Die nationale Erbitterung iſt eben durch
das Vorgehen der Behörden in Eger bis aufs
äußerſte angefacht worden.

Ztalien. Die italieniſche Kammer be
endete am Mittwoch die Berathungen des Budgets
und die von 9 drigenden Vorlagen, unter dieſen
ſolche betreffend Maßnahmen gegen die Citronen
und Orangen-Kriſe, ſowie ſolche zu Gunſten
Sardiniens und betreffend Hafenarbeiten in Genua,
und beſchloß ſodann, da die zur definitiven Ab
ſtimmung über einige Vorlagen erforderliche geſetz
liche Zahl von Deputirten nicht anweſend war,
Donnerstag noch eine Sitzung abzuhalten und
dann in die Sommerferien zu gehen.

Jranlereicy. Das franzöſiſche National-
feſt (Feier des Jahrestages der Erſtürmung der
Baſtille) iſt am Mittwoch in der üblichen Weiſe
gefeiert worden. Jn Paris herrſchte eine lebhafte
Bewegung. Bei ſchönem Wetter haben am Vormittag
die gewöhnlichen Kundgebungen vor den Statuen
von Straßburg, der Jeanne d'Are und von Gambetta
ſtattgefunden und ſind ohne jeden Zwiſchenfall ver
laufen. Jn den Provinzialſtädten fanden glänzende
Truppenparaden ſtatt, welche überall im Beiſein
großer Zuſchauermengen abgehalten wurden. Der
Truppenrevue, welche anläßlich des Nationalfeſtes
Mittwoch Nachmittag in Longchamps ſtattfand,
wohnte der Präſtdent Faure mit den Spitzen der
Behörden bei. Der Präſident wurde auf der Fahrt
zum und vom Paradefelde, wie auf letzterem ſelbſt
von der zahlreichen Menge lebhaft begrüßt.

England Das engliſche Unterhaus nahm
am Mittwoch die Leſung der Marinebautenbill ohne
Abſtimmung an. DerPlan einer Zollunion
Englands mit ſeinen Colonien darf als
geſcheitert gelten. Colonialminiſter Chamberlain
hatte ſtch beſonders für dieſe Jdee begeiſtert und zu
dieſem Behuf eine Verſammlung der Premierminiſter
aller Colonien in London inſzenirt. Die ſchutz
zöllneriſchen Colonien wollen jedoch ihre hohen Zölle
behalten oder höchſtens ganz wenig verringern; ſie
verlangen aber von England Zölle auf Lebensmittel
und Rohſtoffe aus nicht britiſchen Ländern. Und
dieſe ſollte England ſich auflegen, um den Handel
mit ſeinen Colonien für ſich zu behalten, den es
ohnehin ſchon zum allergrößten Theil in der Hand
haät, wogegen es durch Zollkriege mit jenen andern
Ländern, die es durch die von den Colonien ver
langten Differenzialzölle kränken würde ſeine Aus
fuhr ſehr ſchädigen müßte. Die Idee iſt ſchön, aber
die Ausführung kaum möglich.

Spanien. Auf Kuba verſucht es General
Weyler nun auch mal mit Milde, indem er die im
Gefängniß von Trinidad internirten politiſchen Ge
fangenen freigelaſſen hat. Der General iſt inzwiſchen
in Cienfuegos eingetroffen.

Kürket und Griechenland In der Orient
frage iſt eine kleine Wendung zum Beſſern inſofern
eingetreten, als diesmal ſich die viel verſpottete
Einigkeit der Mächte doch in etwas bewährt hat.
Einmüthig haben die Staatsoberhäupter der be
theiligten Länder dem Sultan zu verſtehen gegeben,
daß ein Beharren auf den hochgeſchraubten türkiſchen
Forderungen bezüglich des Friedensſchluſſes init
Griechenland unangenehme Folgen für den Sultan
nach ſich ziehen könne. Auch Deutſchland, auf
welches Abdul Hamid ſeine ganze Hoffnung geſetzt
hatte, will nicht, daß Griechenland territorial ge
ſchwächt wird, indem die Türken Theſſalien annektiren.
Kaiſer Wilhelm hat mit nicht mißzuverſtehender
Deutlichkeit dem Sultan gerathen, nachzugeben und
ſich mit dem zu begnügen, was die Mächte als
Siegespreis der Türkei zuzubilligen geneigt ſind.
Mit großer Entſchiedenheit tritt Rußland gegen die
Dürkei auf, das bisher große Schonung geübt und
den Ereigniſſen in Theſſalien freien Lauf gelaſſen
hatte. Rußland hat mit Repreſſalien in Kleinaſten
gedroht, d. h. ruſſiſche Truppen würden türkiſches
Gebiet okkupiren, falls die Hartnäckigkeit der Pforte
andauert. Ohnehin iſt Rußland auf ſolche Even
tualitäten längſt vorbereitet, die beträchtlichen ruſſi
ſchen Truppenmaſſen an der armeniſchen Grenze
bedürfen nur eines Winkes, um über die Türken
herzufallen. Auch bei dem Grenzzwiſchenfall mit
Perſien hat offenbar Rußland die Hand im Spiele
Kein Wunder, daß da der Sultan doch bedenklich
zu werden anfängt. Derſelbe ſcheint denn auch
zum Einlenken geneigt zu ſein, thut dies aber nur ſehr
widerwillig und in einer Form, die geradezu ein
Hohn auf die Bemühungen der Diplomaten iſt.
Nach einer Meldung des „Standard“ aus Kon
ſtantinopel hat der türkiſche Miniſterrath mit Ge
nehmigung des Sultans eingewilligt, die türkiſche
Kriegsentſchädigungs Forderung von acht auf ſechs
Millionen Pfund zu ermäßigen. Demſelbe Blatte
zufolge hat der Sultan auf einen Bericht des
Miniſterrathes hin, in welchen das europäiſche
Conzert als ein Bund des Kreuzes gegen den
Halbmond gekennzeichnet wird, ein Jrade erlaſſen,
in welchem es heißt, der Sultan ſei überzeugt, daß
die Beſtrebungen der Mächte lediglich auf Erhaltung
des Friedens in Europa gerichtet ſeien; der Sultan
befehle daher den Miniſteru, die Friedensverhand
lungen, „wenn möglich“, abzuſchließen und die
Friedenspräliminarien bis Donnerstag zu unter
zeichnen. Die Meldungen aus Kreta zeigen,
daß dort noch alles beim Alten geblieben iſt.
Gegenwärtig kommen viele Aufſtändiſchen nach
Kanea, um Lebensmittel zum Verkauf zu bringen.
Die Muhamedaner ſuchen ſie daran zu verhindern
und ſagen, es ſeien Erzeugniſſe, die von den ver
laſſenen Beſitzungen der Muhamedaner geſtohlen
würden dabei ſchlugen ſie einen ihrer Glaubens
genoſſen, der von den Chriſten eine Traube kaufte
Es herrſcht große Erregung. Nach einer Meldung
der „Times“ aus Athen beſtätigt ſich die Nachricht
nicht, daß engliſche Soldaten bei Kandia in einem
Kampfe mit Baſchibozuks gefallen ſeien. Der
Pforte ging nach der „Poſt“ eine von den Bot
ſchaftern ausgearbeitete Vorlage über ein auf Kaneg
einzuführendes vorläufig proviſoriſche Regime zu.

Nordamerika. Zur Annexion Hawaiis
genehmigte der amerikaniſche Senatsausſchuß für
auswärtige Beziehungen den Bericht über einen
Beſchlußantrag, welcher die Ratifikation des Vertrages,
betreffend die Annexion Hawaiis empfiehlt. Ein
Pariſer Mitarbeiter des „Newyork Herald“ hatte
eine Unterredung mit den japaniſchen Ge
ſandten in London über die hawaiiſche Frage
Der Geſandte erklärte, ſeine Regierung habe aller
dings der Thatſache der Annexion Hawwaiis ſeitens
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V der Vereinigten Staaten ernſte Bedenken entgegenzu
ſtellen er ſtellte aber in Abrede, daß Japan beab
ſichtigte, mit Waffengewalt gegen die Verletzung derUnabhängigkeit der Juſet vorzugehen. Die gereizte

Stimmung Japans ſei hauptſächlich durch den Zoll
tarif, welcher den Handel Japans erheblich ſchädige,

erhöht worden. JSüdafrika Ueber finanzielle Schwierig
keiten der Süd afrikaniſchen Republik
meldet man der „Times“ aus Johannesburg: Man
glaubt, daß die offiziellen Mitglieder des Aus
ſchuſſes zur Prüfung der Lage der Induſtrie, obgleich
dieſelben eine Herabſetzung der Dynamitabgaben und
der Eiſenbahntarife befürworten, doch nicht bereit
ſind, die Abſchaffung des Dynamitmonopols oder
die Expropiation der Eiſenbahn zu empfehlen. Der
Correſpondent fügt hinzu, die finanzielle Lage der
Regierung vermehre die Schwierigkeiten der gegen
wärtigen Verhältniſſe. Die Einnahmen des Staates

aus Johannesburg im Monat Juni d. J. ſeien um
40 pCt. niedriger als im gleichen Monat des
Vorjahres, während die Staatsausgaben nicht ge
ringer geworden ſind. Der Volksraad habe behufs
Unterſtützung nothleidender Burghers die Verwendung
von 50000 Pfund baar und die Aufnahme einer
Anleihe von 150 000 Pfund genehmigt. Es ver
laute auch, daß bereits 500 000 Pfund zu Beihilfen
für die durch die Rinderpeſt um Hab und Gut
gekommenen Burghers verwandt worden ſeien.
Der Volk sraad der Südafrikaniſchen Republik
nahm mit Akklamation die Vereinbarungen an, welche
den Abſchluß einer engeren politiſchen Union mit
dem Oranje-Freiſtaat feſtſetzen. Gegenwärtig werden
die Zuſatzbeſtimmungen zu den Abmachungen berathen.

Dentſchland.
Berlin, 16. Juli. Ueber die Ankunft des

Kaiſers in Bergen, über die wir bereits geſtern
berichteten, liegt noch folgende ausführliche Meldung
vor: Der Kaiſer fuhr bei prachtvollſtem Wetter in
den Hafen ein. Zur Begrüßung des Monarchen
wurden von den Feſtungswerken Salutſchüſſe abge
geben. Mit der „Hohenzollern“ ſind zugleich
Gefion“ und Torpedoboot 23 vor Bergen einge
kroffen. Die Heilung des verletzten Auges
des Kaiſers ſchreitet in erfreulicher Weiſe

fort. Selbſtverſtändlich aber bedarf das Auge
noch der Schonung und weiterer Aufmerkſamkeit
ſeitens der Aerzte. Wie verlautet, dürfte die Rück
fahrt nach Kiel bereits am Sonnabend erfolgen.

(Der neue Regent von Lippe,) Graf
zu LippeBieſterfeld, iſt am Donnerstag in Berlin
eingetroffen. Die Abreiſe nach Detmold erfolgt am
Freitag.

(Dementi.) Die Mittheilung der „Köln.
Volksztg.“, der Kaiſer habe in Travemünde zu den
Staatsſecretären und Miniſtern geſagt, der Reichs
kanzler gedenke ihn im Herbſt zu verlaſſen, wird
von den „Münch. N. Nachr.“ für unzutreffend
erklärt.

(Der Juſtizminiſter) hat dem Vernehmen
mach für das Reſſort der Juſtizverwaltung ange
ordnet, daß mit Rückſicht auf die den höheren und
mittleren Beamten durch den diesjährigen Etat be
willigten Gehaltszulagen, an ſolche Beamten Re
munerationen nicht mehr gewährt werden ſollen,
dagegen könne ſolchen Gerichtsſecretären, welche als
Gerichtsſchreiber bei größeren Gerichten fungiren,
eine Remuneration von etwa 300 Mk. als Ent
ſchädigung für ihre Mehrarbeiten, gleichſam als
Funktionszulage, gezahlt werden. Dagegen ſollen
beſondere Vergütungen an Unterbeamte auch noch
weiter bewilligt werden, und zwar ſoll hierbei
namentlich das Weihnachtsfeſt in Betracht kommen.

(asdisziplinariſche Vorgehen gegen
dieKielerUntverſitätsprofeſſoren Baum-
garten und LehmannHohenberg) iſt, wie
Uns von gewöhnlich gut informirter Seite mitgetheilt
wird, eingeſtellt worden. Die beiden genannten
Profeſſoren hatten während des Hamburger Hafen
ſtreiks einen Aufruf zu Gunſten der Streikenden
unterzeichnet und waren verantwortlich darüber ver
nommen worden, wie ſie es mit ihren Pflichten als
Staatsbeamte vereinbaren könnten, in einſeitiger
Weiſe eine ſozialdemokratiſche Aktion zu unterſtützen.
Jhre Antwort lautete dahin, daß der Miniſter über
den Vorfall nicht richtig berichtet worden ſei; es
habe ſich gar nicht um eine ſozialdemokratiſche
Aktion gehandelt. Nunmehr iſt von dem Miniſter
an die beiden Profeſſoren der Beſcheid ergangen,
daß er von der Erklärung, es habe nicht in ihrer
Abſicht gelegen, eine ſozialdemokratiſche Aktion einſeitig

zu unterſtützen, Kenntniß nehme und daß damit der
Anlaß zu disziplinariſchem Einſchreiten fortfalle.

(Agrarier über Dirl) Der ſtändige
Ausſchuß des deutſchen Landwirthſchafts
raths hat in der letzten, in Eiſenach abgehaltenen
Sitzung eine von Prof. Dr. Märcker, dem bekannten
wiſſenſchaftlichen Mitarbeiter der „Dtſch. Tagesztg.“
und Herrn v. ArnimGüterberg, dem Vorſitzenden

der brandenburgiſchen Landwirthſchaftskammer be
antragte Reſolution angenommen, welche als Gegen
maßregel gegen die „differentielle Behandlung des
deutſchen Zuckers“ ſeitens Nordamerikas die Er
höhung bez. Einführung von Zöllen auf amerikaniſche
Erzeugniſſe (Getreide, Erzeugniſſe der Viehhaltung
und vor allem Petroleum) befürwortet. Es
wird nachgerade Zeit, daß die deutſchen Export
induſtrien zu der Frage Stellung nehmen.

(Colonialpolitik.) Jn Deutſch- Oſt
afrika hat nach Meldungen, die aus Maſſaſſt in
Lindi eingegangen waren, die Wagwangware mit
ihren alljährlich ſich wiederholenden Raubzügen am
Mittellauf des Rovama begonnen. Dem zum Schutz
der bedrohten Gebiete vom Gouverneur mit der
achten Compagnie (2 Züge dahin beorderten
Premierlieutenant Engelhardt) gelang es jedoch, die
Einfälle zurückzuweiſen. Wenn es ſich dabei auch
nur um Erbeutung von Vieh handelte, wodurch die
WagwangwaraJünglinge die Kriegerwürde erwerben,
ſo hatten ſich doch die davon bedrohten friedlichen
StämmezumTheilſchon in dieBerge geflüchtetundkehrten
erſt nach Eintreffen der Schutztruppe in ihre Schamben
zurück. Ueber das Togoabkommen liegt das amt
liche Protocoll noch nicht vor. Die „Cöl. Corr.“
hat Grund zu der Annahme, daß die Meldung des
Pariſer „Eclair“, wonach durch das Togvabkommen
die Stadt und Landſchaft Sannſanne Mangu
Deutſchland, die Landſchaft Gurma Frankreich zu
geſprochen wurde, im Weſentlichen richtig iſt, obwohl
es ſich noch um einige Compenſationen handele,
deren Charakter noch nicht ganz klar iſt. Auf
deutſcher Seite ſcheine man das größte Gewicht auf
die Möglichkeit der ſpäteren wirthſchaftlichen Ent
wickelung gelegt und ſich auch dabei auf das Urtheil

der dortigen deutſchen Forſcher geſtützt zu haben,
von denen z. B. Dr. Gruner ſchon lange vor dem
Zuſammentritt der Conferenz zur Berichterſtattung

In Folge des neuen Communalabgaben-
geſetzes haben in Preußen faſt alle größeren Orte
Verbrauchsabgaben an Bier, Wild c. ein
geführt und es iſt behufs Controle der Einfuhr in
ſtarkem Maße die Mitwirkung der Staatseiſenbahn
verwaltung in Anſpruch genommen und zum Theil
über das Maß hinaus, wozu andere Einbringer
abgabepflichtiger Waaren angehalten ſind. Dagegen
hat die Staatseiſenbahnverwaltung ſich
verwahrt und will ihre Mitwirxkung, wozu ſie an
ſich gern bereit iſt, nicht über die nothwendigen
Grenzen ausgedehnt wiſſen. Die zuſtändigen Miniſter
haben dieſes Verlangen für gerechtfertigt erklärt und
die nachgeordneten Jnſtanzen angewieſen, in Zukunft
vor Genehmigung von GemeindeSteuerordnungen,
durch welche die Mitwirkung der Staatseiſenbahn
verwaltungen bei der Erhebung von Verbrauchs
abgaben eingeführt werden ſoll, ſich mit der betr.
Eiſenbahndirection ins Einvernehmen zu ſetzen und
auf eine Verſtändigung zwiſchen dieſer und der Ge
meinde hinzuwirken.

Der große Maſchinenbauerſtreik in
England hat jetzt begonnen. Der Termin für
die von den Arbeitgebern des MaſchinenbauFaches
angekündigte Ausſperrung von Arbeitern war Diens
tag abgelaufen. 140 Firmen, davon 47 in London,
ſind dabei betheiligt. Etwa 100000 Mann werden
arbeitslos. Nur einige kleinere Firmen haben den
Achtſtundentag bewilligt.

X Der ſchwediſche Seemannsverein be
ſchloß eine allgemeine Arbeitseinſtellung auf ſämmt
lichen ſchwediſchen Schiffen vom 26. d. M. ab.
Die Seeleute verlangen einen Minimallohn von 50
Kronen per Monat, den ZehnſtundenArbeitstag und
beſondere Bezahlung von Ueberſtunden.
eeeeeeeeeeeeeeececaeeeeeeeeaeeeeeeeereere S e

Provinz und Umgegend.
M Nordhauſen, 4 HDuli. iſt ein

Brauch von Alters her, wer Sorgen hat, hat auch
Liqueur.“ So ſingt Wilhelm Buſch ebenſo wahr als
ſchön. Offenbar war die hieſtge Stadtverwaltung
dieſes tröſtlichen Spruches eingedenk, als ſte den
auswärtigen Stadtvätern, die ſich zum Städtetag
in ihren Mauern einfanden, beim Scheiden ein
Gaſtgeſchenk mit auf den Weg gab. Denn dieſes
beſteht in einem zierlichen Fläſchchen, deſſen gelb
ſchwarze Etiquette die Jnſchrift trägt: „Städtetag
in Nordhauſen, 9. 11. Juli 1897“; ſeinen Jnhalt
aber bildet köſtlicher uralter Nordhäuſer, keiner von
der Sorte von der die Reiſeonkel ſcherzen:
„Morgen wird er drei Tage alt“, ſondern wahres,
klares Lebenselixir. Dieſes Gaſtgeſchenk deutet zu
gleich ſinnig an, daß auch für cummunale Politiker
die Hauptſache „der Spiritus“ iſt.

e SErfurt, 13. Juli. An einem der leßten
Tage beobachtete der Hauptmann g. D. Koch auf
dem Felde bei Sömmerda zwei kämpfende
Trappenhähne. Die ſonſt ſo vorſichtigen Thiere

waren vor Wuth ſo blind, daß es gelang, einen
davon zu fangen.

4 Saalfeld, 12. Juli. Eine eigenartige
Ueberraſchung war kürzlich einem Einwohner
des Dorfes Cospeda beſchieden. Steht da ein
Landwirth in der Thür ſeines Stalles und traut
ſeinen Augen nicht, am hellen Tage einen Fuchs
in ſein Gehöft ſchleichen zu ſehen, der mit gewaltigem
Satze ein Huhn erhaſcht. Zwar ſchlägt unſer
Bauersmann natürlich mit der Stallgabel, die er
gerade in der Hand hält, ſofort auf Freund
Reineke los und dieſer läßt auch das Huhn fahren,
doch nur um jetzt um unſeren Mann herumzuſpringen,
auf der andern Seite ein anderes Huhn zu
erfaſſen und damit ſchleunigſt das Weite zu
ſuchen, dem verdutzten Bauersmann das Nachſehen
laſſend. (7)

W Heiligenſtadt, 14 Juli. Wie ſ. 3.
gemeldet, hat ſich im Frühtahr d. J. eine „Gemein
nützige“ Baugeſellſchaft“ hier gegründet, welche den
Bau geſunder und billiger Arbeiter Wohn-
häuſer bezweckt. Zehn ſolcher Häuſer (je zwei
nebeneinander gebaut) ſind bereits unter Dach und
Fach gebracht und dürften zum 1. Oct. ſchon zu
beziehen ſein. Die Nachfrage war ſo ſtark, daß
nur ein Zehntel berückſichtigt werden konnte und
im nächſten Jahre flott weiter gebaut werden
dürfte. Die Häuſer ſind nach Plänen des hieſtgen
Kreisbauinſpectkors gebaut. Es ſind Einfamilien
häuſer, beſtehend aus einer Stube, drei Kammern,
Küche, Keller und Bodenraum, beſonderem Stall
gebäude und Garten. Dieſe zehn Häuſer befinden
ſich außerhalb der Stadt. Der Miethspreis für
ein Arbeiterhaus ſtellt ſich
120 Mk. jährlich, wovon ein Theil zur Amorti-
ſation benutzt wird. Nach einer beſtimmten Reihe
von Jahren werden ſomit die Miether ſchulden-
freie Beſitzer der Häuſer. Der Bau ſtellt ſich
auf 3500 Mk. pro Haus einſchl. einer Brunnenan

lage. (S. Ztg.)Nordhauſen, 12. Juli. Eine Hammel
heerde, die erſt infolge der Unachtſamkeit des
Schäfers auf den Bahndamm gelaufen war, durch
fuhr geſtern Nachmittag der hier 2 Uhr 40 Min.
nach Halle abgehende Perſonenzug eine Strecke vor
dem Heringer Bahnhofe. Ein Anzahl Hammel
wurde ſofort getödtet.

Brotterode, 12. Juli. Neues Leben aus
Ruinen! Geſtern vor zwei Jahren vernichtete in
kaum mehr als vier Stunden eine verheerende
Feuersbrunſt zu mehr als drei Vierteln den
hieſtgen Flecken. Heute nach zwei Jahren ſteht
Brotterode wieder neu aufgebaut da und in ſo
freundlichem Gewande, daß man es gar nicht wieder
erkennt. Nur die noch nicht wieder aufgebaute
Kirche zeugt von dem großen Brandunglück, und im
nächſten Jahre wird auch die letzte Spur ganz ver
wiſcht ſein.

4 Pirna, 11. Juli. Ueber die Verhaftung
des Poſtbeamten Vogel berichtet der „Peſt. Lloyd
Die Dresdener Polizei hatte feſtgeſtellt, daß der
Defraudant über Bodenbach die Richtung nach
OeſterreichUngarn genommen hatte. Da die Mög
lichkeit nicht ausgeſchloſſen ſchien, daß Vogel nach
Peſt kommen werde, ergriff für dieſen Fall
die Peſter Oberſtadthauptmannſchaft die geeigneten
Maßnahmen zur Verhaftung des flüchtigen Beamten.
Die eingeleiteten Nachforſchungen ergaben, daß in
der That heute früh in Peſt ein Fremder eintraf,
auf welche die telegraphiſch übermittelte Perſonen
beſchreibung Vogelis genau paßte, und dieſer Mann
im „Hotel Pannonia“ abſtieg. Als die Detektives
im Hotel erſchienen, erfuhren ſie, daß der Fremde
einen Ausflug ins Ofener Gebirge unternommen
habe, wohin ſich die Detektives ſofort auf die
Suche machten. Nach längerem Herumſtreifen wurde
der Verdächtige abends 8 Uhr im Holzſpach ſchen
Gaſthauſe zechend angetroffen. Der Fremde, zur
Legitimirung aufgefordert, verwickelte ſtch ſo ſehr
in Widerſprüche, daß er für verhaftet erklärt und
zur Oberſtadthauptmannſchaft escortirt wurde. Dem
inſpectionirenden Polizeirath Baron Splényi war
es ein Leichtes, den Verhafteten zu dem Geſtändniß
zu bringen, daß er in der That mit dem Poſt
defraudanten Vogel indentiſch ſei. Jm Beſitz
Vogel's wurde noch ein Betrag von 50 945 Mark
gefunden das fehlende Geld will er theils veraus
gabt; theils verloren haben.

t Chemnitz, 13. Juli. Jn der Nacht zum
Montag gegen 2 Uhr ſtürzte ſich in der Anna
berger Vorſtadt eine im 22. Lebensjahr ſtehende
Ehefrau aus einem Treppenbodenfenſter der
vierten Etage in den Hofraum. Die Bedauerns
werthe, welche einen Schädelbruch und zwei Arm
brüche erlitten hatte, verſtarb kurz darauf an den
Folgen der Verletzungen. Ein vorhergegangener,
nur kurzer Wortwechſel mit dem Ehegatten ſoll die
Veranlaſſung zu der unheilvollen That geweſen ſein.

Vermiſchtes.
Gur Eiſenbahnkataſtrophe bei Gientoſte)

auf durchſchnittlich
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genommen werden.

der Nähe von Kopenhagen geht uns in Ergänzung unſerer
bizherigen Berichte noch folgende Meldung zu: Diejenigen
von den bei Gjentoſte Verunglückten, die mit dem Leben
davonkamen, befinden ſich größten Theils heute in der
Beſſerung. Nur wenige ſind noch in Lebensgefahr. Jn den
Krankenhäuſern mußten alsbald viele Amputationen vor

Die meiſten Verletzungen betrafen Füße
u. Unterſchenkel aber auch Becken,“ Arm und Schädelbrüche
und namentlich Gehirnerſchütterungen ſind vorgekommen.
Die Getödteten hatten hauptſächlich Schädelbrüche, aber auch
ganz zerriſſene und bis zur Unkenntlichkeit zermalmte Leich
Rame ſind gefunden worden. Die Unterſuchungen haben
noch nicht ergeben, ob an dem Unglück das Verſagen der
Vacuumbremſe allein oder ob auch der Zugführer ſelbſt
ſchuld daran iſt. Feſtgeſtellt iſt, daß er rechtzeitig ſowohl
die Vacuumbremſe in Thätigkeit geſetzt wie auch Contredampf
gegeben hat. Unſicher iſt noch, ob mit übermäßiger
Geſchwindigkeit gefahren iſt, und als Fehler wird es ihm
angerechnet, daß er dem die Handbremſen bedienenden
Perſonal das Gefahrſignal nicht gegeben hat. Er ſelbſt
behauptet, es wäre dazu zu ſpät geweſen in dem Moment,
als ſich die Unwirkſamkeit der Vacuumbremſe erwies. Der
Ort der Eiſenbahnkataſtrophe iſt jetzt vollſtändig geräumt.
Man hat noch mehrere Todte unter den Trümmerhaufen
gefunden, deren Jdentität aber nicht mehr feſtzuſtellen iſt.

aufregenden Scene, die ſich dieſer Tage in Altona
zutrug, ins Stammbuch geſchrieben ſein. In der Hohen
ſchulſtraße ſpielte ein 2 jähriges Mädchen auf dem Fahrdamme,
als ein Schlächterwagen im ſchärfſten Trabe dahergeraſt kam,
gerade auf das Kind zu. Die entſetzten Paſſanten blieben
beſtürzt ſtehen, es war, als ob die drohende Gefahr ihre
Glieder gelähmt hätte. Auch der Kutſcher mußte dem drohen
den Verhängniß ſeinen Lauf laſſen er konnte die ſcheu ge
wordenen Pferde nicht mehr zügeln. Da die Pferde
hatten faſt die Kleine erreicht kam ein Radfahrer
dahergejagt; ſchnell entſchloſſen, faßte er im vollen Renntempo
das Kind, riß es zu ſich hoch und brachte es ſo in Sicher
heit. Brauſender Jubel lohnte den edlen Retter, der unter
eigener Lebensgefahr das Kind dem ſichern Tode entriſſen
hatte. Der kühne Radfahrer iſt einer der erſten Deutſchlands.

Wieder ein Schulpalaſt abgebrannt.) Aus
Wismar wird vom 12. Juli gemeldet: Das mit Stroh ge
deckte Schulhaus in Heidekathen, zwei Stunden von
Wismar, iſt in einer der letzten Nächte ein Raub der Flammen
geworden. Als die Bewohner erwachten, brannten das Haus
und die benachbarte Scheune bereits lichterloh. Die Schwieger
eltern des Lehrers Otto und der Knecht, die in den vberen
Räumen des Hauſes ſchliefen, vermochten ſich nur dadurch
zu retten, daß ſie aus dem Fenſter ſprangen. Der zweite
Lehrer Wollbrandt wagte gleichfalls den Sprung aus dem

Reklametheil.
Wie nach Regen Sonnenſchein

ſo folgt nach langem hoffnungsloſen Leiden oftmals
erneute Kraft und Geſundheit Dieſes bewahrheitet ſich
durch die glückliche Heilung des Herrn Otto Lorenzen, Photo
graph zu Rödemis (Holſtein). Derſelbe wurde durch ein
ſchweres Rückenmarksleiden, welches eine Lähmung beider
Beine herbeigeführt hatte, arbeitsunfähig gemacht und

hatte, nachdem die bis dahin ärztlicherſeits angewandten
Mittel (innere Medikamente, Streckverband, Electrilität)
gänzlich erfolglos geblieben waren, faſt jede Hoffnung auf
Wiederherſtellung aufgegeben. Als letzten Verſuch entſchloß
ſich derſelbe noch die SanjanaHeilmethode anzuwenden und
gewann thatſächlich durch dieſes Heilverfahren ſeine volle Kraft
und Geſundheit und ſomit ſeine Lebensexiſtenz zurück. Dieſer

Fall ſteht keineswegs vereinzelt da, vielmehr bietet
die SanjanaHeilmethode zahlreiche weitere
glückliche Heilungen ſchwerer Hals Lungen, Nerven
und Rückenmarksleiden. Wer der Hilfe bedarf, verlange
koſtenfrei die SanjanaHeilmethode. an
bezieht dieſes durch Zeit und Erfahrung bewährte

Das geſammte Perſonal des Schnellzuges iſt unverſehrt bei Fenſter. Er hatte bereits Brandwunden an Kopf und Händen Heilverfahren unentgeltlich durch den Secretär
der Kataſtrophe geblieben. davongetragen. Sämmtliches Vieh iſt in den Flammen des SanjangaJnſtituk Herrn R Görcke

(Her Radfahrer als Lebensretter.) Den umgekommen. in S. 47 2Feinden des Bicyeles möge nachſtehende Beſchreibung einer Berlin

e e e Amtliches. Das Wohnhaus KurzeſtraßeFür dieſen Theil übernimmt die Redaction Todes-Anzei g Be t ch iches vent edem Publikum gegenüber keine Verantwortung. 9 erkanntmachnung. an u e en ine per
vorgehi i i St. Maximi wi nung e aldi eKirchen und FamilienNachrichten. Heute Avend 6 Uhr verschied en e en e rer preiswerth verkauft werden a 7

Sonntag den 18. Juli 1897 predigen: ach. Nirzem, aber schwerem girchenſtener von 13 Zuſchlag zur Ein Nähere Auskunft ertheilt

Sonntag Abend 8 Uhr Jünglings
verein

Sonnabend 12 1 Uhr:Volksbihliothel. 2. Bürgerſchule, part.

Herzlichen Dank
allen Denen, welche bei dem Heimgange unſerer
unvergeßlichen Tochter Ella uns ihre Liebe e
und Theilnahme erwieſen haben insbeſondere
Dank Herrn Paſtor Teuchert für ſeine troſt
reichen Worte im Hauſe und am Grabe.

Otto Zschäge und Frau
nebſt Grofßzeltern.

Komkirche. 28 Uhr: Prediger Bornhak. Vrankenlager mein lieber, treu-
.10 Uhr Paſtor Werther sorgencler Sohn, unser herzens-

Stadtkirche. r e e guter Bruder, Schwager, Onkel
2 r. Diac. Schollmeyer. ar Johriſ ere t i Teuchert. und Cousin, der Schriftsetzer

Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius. F hKatholiſche Kirche. Jubiläum der Kirch- Gél Ia ersconnader
weihe. Vorm. 7 Uhr Frühmeſſe mit Commu- a
nionfeier. J 10 Uhr Predigt und Hochamt. im 33. Lebensjahre
v vere Uhr Andacht mit Fahnenweihe Pjes zeigen schmerzerfallt an
und Predigt.e S Dis tieftrauernde Matter

nebst übrigen Angewörigen.

Merseburg, den 15. Juli 1897.

Die Beerdigung findet Sonntag
Nachmittag 3 Uhr vom Trauer-
hause, Amtshäuser 2, aus statt.

e

Für die Beweiſe der Liebe und Theilnahme
beim Begräbniſſe unſerer kleinen Ling ſagt
ihren herzlichen Dank

Familie Hoffmann.

e

an e In r un ſ.
In später Nachmittagsstunde verschied gestern an einer

Lungenentzündung der Schriftsetzer

Herr Dermann Floisehhauor.
Müt ihm bat uns der Tod einen Freund und Collegen

entrissen, der 18 Jahre lang ein treuer, gewissenhbafter und
strebsamer Mitarbeiter unserer Officin war und dessen Pllicht-
bewusstsein trotz lang jähriger Kränklichkeit jederzeit als
Muster dienen Konnte

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.
Merseburg, den 16. Juli 1897

Chef und Personal
der Th. Rössner'schen Buchdruckerel,

t

i

Machru f.
Am 5. Juli. nachmittags, starb nach Kurzem

Leiden unser treues Vereinemitglied, der Schriftsetzer

Hermann Fleischhauer,
Seit der Gründung des Vereins demselben als

Mitglied angehörend, hat er sich durch sein be-
scheidenes und anspruchsloses Wesen die Zuneigung
aller Vereins mitglieder er worben. Sein acehtens-
Werther Oharakter und sein stets leutseliges Auf-
treten haben ihm einen dauernden Platz in unserer
Prinnerung gesichert.

Merseburg, den 16. Juli 1897.

Der Bucohdrucker- Verein Gutenberg
9

Dienſtſtunden zur Einſicht aus.
Der Gemeinde Kirchenrath St. Maximi.

bekannt gemacht, daß für das Jahr 1897,98
eine Kirchenſtener von 9 Zuſchlag zur
Einkommenſteuer erhoben wird.

Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Flur

im Sächſiſchen Hof hier, Amtshäuſer S,

J einlade.

Auect.-Commiſſ. und gerichtl. vereid. Taxator.

10 Uhr, verſteigere ich im Caſino hierſelbſt

zu verkanfen, Mitte der hieſigen Stadt ge
legen (ca. 900

e Daſſelbe eignet ſich zu Geſchäften, wo viel

vorhanden iſt.

T Sleiner für 10flotter Dampfer Perſonen,
X ſparſame Feuerung, mit allem Zubehör
X preiswerth zu verkaufen.
X fragen unter mm 57013 befördert

Bucdolff osse, Halle a. S

ſoll verkauft werden.

ſteht zu verkaufen

kommenſteuer erhoben wird.
Die Heberolle liegt von heute ab 14 Tage

in der hieſigen Stadtſteuer-Kaſſe während der

Merſeburg, den 16. Juli 1897.

Bekanntmachung.
Der Kirchengemeinde St. Viti wird

Die Heberolle liegt von heute ab 14 Tage
in der hieſigen Stadtſteuer Kaſſe während der

Merſeburg, den 16. Juli 1897.
Der GemeindeKirchenrath St. Viti.

Haus und Wieſenverkauf.
Erbtheilungshalber ſoll das hier, Amts

häuſer 10 belegene, in gutem Zuſtande be
findliche, geräumige zweiſtöckige Hausgrundſtück,
beſtehend aus 5 Wohnungen nebſt Zubehör,
geräumigen Stallungen, Hof, Garten und
I Bauſtelle von ca. 6 m Reinertrag 360 Mk.),
ſowie 1 Wieſe von ca. 100 Rth. in Meuſchauer

Sonnabend den I7. Juli er.,
nachmittags 6 Uhr,

verkauft werden, wozu Kaufluſtige ergebenſt

Merſeburg, den 16. Juli 1897.

G. Möfer,
Zwangsverſteigerung
Sonnabend den 17. d. M., Vorm.

eine große Vartfe gute 2öbel,
Wilder, Teppiche, 1 Faden-
einrichtung. 1 Nähmaſchine

dergl. m.
Merſeburg, den 15. Juli 1887.

Wauehmnitz- Gerichstvollzieher.

in größeres Grundſtück

Mr. groß), mit Thorfahrt,
Wohnhaus u. Nebengebäude (großer Schuppen).

Raum beanſprucht wird, da ein großer Hof
Näheres durch

W. Am lc of Bauunternehmer.

Gefl. An

Das Hansgrapdſtück Oelgrude

Auskunft ertheilt
G Schömberger sen.

Gotthardtsſtraße 14/15.

Eine große n badewanre
Oelgrube 1.

d Ein Kiſſenrover
e billig zu verkaufen

Friedrichsetrasse I-
Bockwindemnnhle,

Spitzgang, maſſiven Gebäuden,

Mais und Kleie umgeſetzt) wegen Krankheit des
jetzigen Beſitzers ſofort billig zu verkaufen

e W Bl Friedrich Kummer, Knautkleeberg b. Leipzig.

beſtehend aus 1 Walzenſtuhl, 2 Mahl-
gängen,Acker Fels, alles in gutem Zuſtande,

S gröſzerm Kohlenofen, früher Bäckerei Betrieb,
s werden jedes Jahr für etwa 7—8000 Mk.

W. Wittenbechev, Handelsgärtner,
am Neumarktsthor 1.

Neue blane Kartoſſeln
im Ganzen und Einzelnen empſiehlt

Hertel, Saalſtraßze.

Neue Kartofſeln
im Ganzen und Einzelnen empfiehlt
H. Kretzschmar, weiße Mauer I.
Neue blane Kartoffeln
hat von jetzt ab zu verkaufen

Stechkner, Lindenſtr. 5.
Neue Kartoffeln,

2 Liter 20 Pf.
Grosse Ritterstrasse 26.

Girca 9 Mrg. ſrühblane Karkoſeln
ſind im Ganzen oder getheilt zu verkaufen.

J- Wallenburg.
Ueneblaue Kartoffeln
verkauft

Voge!, Schmaleſtr. 23.
Mehrere Glucken

mit jungen Hühnern,
weiße Jtaliener, ſind zu verkaufen

Teichſtraßze 10.
1h Morgen Roggen

auf dem Halme an der Kötzſchener Straße iſt
zu verkaufen. Grube, Neumarkt 60.

Grösgere Werksgtatt
iſt zu vermiethen. Zu erfragen im Comptoir

Lauchſtädter Straße 5.
2 beſſere Wohnungen in ruhiger, ſchöner

Lage, Mitte der Stadt, an der Promenade u.
Nähe des Bahnhofs, Preis 800 u. 420 Mk.
ſind zu vermiethen. Können event. auch ab
getheilt werden. gr. Ritterſtr. 17.

n.
Gotthardsſtraße 28 erſte Etage zu

vermiethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Näheres daſelbſt im Laden.
2 Stuben, 2 Kammern Küche mit Zubehör

und Garten, iſt an I oder 2 Leute zu ver
miethen und am J. October d. J. zu beziehen

Thlr.) Näheres in der Exped. d. Bl.
Eine Etage, von 2 Stuben, 2 Kammern

Küche, Bodenkammern, Kellern und Vorgarten
iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

r. Böhme, Amtshäuſer 6.
Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer Küche

und Speiſekammer, nach dem Garten gelegen,
iſt für 50 Thaler zu vermiethen

gr. Ritterſtraße 7.

Möblirte Stube
ſofort zu vermiethen Rotherbrückenrain 3.
Eine freundliche Schlafſtelle
offen gr. Ritterſtraße 25.
Freundliche Schlaſſtelle
offen Burgſtraße 10.Sreundliche Schlafſtelle
offen Gotthardtsſtraße 10, 3 Tr.

Anſt. Logis zum Preiſe von 36— 40 Thlr.
von jungen Leuten geſucht. Offerten unter
A. I 10 an die Exped. d. Bl. erbeten.
Geſucht wird von jungen Vuten

zum I. Oet. ein Logis.
Preis 40 bis 45 Thlr. Offerten unter K
in der Exped. d. Bl. erbeten.



Rachlaß- Auktion.
Sonnabend den 17. d. M., von Vorm.9 Uhr an, werde ich Gotthardtsſtr. 36

div. beſſere Nachlaßgegenſtände des verſtorb.
Fl. Spott als:div. Tiſche, auch Blumen und

Nähtiſche, Stühle, I zweith.
Kleiderſchrauk, 1 Geſchirr
ſchrank, 1 Fliegenſchrank, 2
hölz. Vettſtellen, Bettkiſten,
Ofenſchirme, Torfkaſten, I eiſ.
Ofen, Blechgefäßen.-Geſchirre,
Küchengeräthe, diverſe Körbe,
Bilder und viele andere
achen mehr

öffentlich meiſtbietend verſteigern.
Merſeburg, den 10. Juli 1897.

rie. N. Raunen
Leinen Gummiwäſche
in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall. Buriſtraße.
Piolinunterricht!

ertheilt nach erprobten Grundſätzen ſtunden
weiſe ſowohl wie im Vierteljahrs Abonnement

Albert Reichel,Oberbreiteſtraße.

Wäſche zum Waſchen und Pläkten
wird nennen Krautſtrafze 13.

Frau A. Punsing-
Einen Poſten

Blaudruck und Rothdruch,

nur prima Wagare, Mtr. 45 Pf.
Eine Partie

Küchenhandtücher,
Mr. 35 Pfg.,

einige Stück Bettzeng,
Gingham etc.

verkaufe, um damit zu räumen, zum Selbſt
koſtenpreis.

Man V r.Färberei und chem. Vaschanstalt.
Fſein gebrannter Caſfee,

kräftig und n ckend,A. Pfd. 190 Pf, Pſ. 29 Pf,fein entölt 5 Lager
garantirt rein und wohlbekömmlich

0 f. v Ff,empfiehlt

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtraſte S,

Caffee und CacaoVerſandt Geſchäft

isschraänke,
beſtes Fabrikat empfiehlt

E. M e e.Schmaleſtraße G.
Glacéehandſchuhe,

beſtes Fabrikat, für Herren und Damen
empfiehlt ſehr preiswerth

das Putz- und Mocddemagazim
B. l wvenrun ael ewr,

Merseburg, Burgstrasse 5.

ff. Hlüthenhonig f.
eigener Bienenzucht,

garantirt rein, in Gläſern und ausgewogen
empfiehlt G. Wrräüth nmer,

Unteraltenburg 40.
Gelragene Kleidungsſtücke

ten Möbel, Wäſche, altes Schuhwerk

H. Apelt, Oelgrube 4.
Mähmmascehinem

werden ſchnell und gut reparirt bei

L. a Schmaleſtr. 23.
en Tapeten!e von 9 Pf. an,

Goldtapetenin den ſchönſten neueſten nern

Muſterkarten überallhin franco.
Gebrüder Ziegler, Minden i. Weſtf.

Zum I. Actober wird eine
Ia G a n M

die auch Hausarbeit mit übernimmt, nach

r

Königliches Back Lauchstäckt.
Bahnverbindung über Halle nach Merſeburg.

Sonderzug abends 9 Uhr 34 Min. ab Lauchſtädt nach Merſeburg
mit Sonntagsfahrkarten.

Reichhaltiges Conditorei-Zuffet.
Sonntag den I. Juli 1897.

Nachmittag: großes Conceert. Aufang 3 Uhr.

Abends: Ball
a

Theater: Der Walzerkönig-
im Kurſagal.
V Badereſtaurateur.

Nur

echt mit

232 60

ohne den

des Kathol,
4 Uhr nachm. Weihe der

(Ortmanns Nachf.) hierſelbſt, Markt

i Tee

S Jubiläum der Ki ch wei rn Fahne uweihe

darauf Feſtzug der Vereine zur Reichskrone.
Concert des Wonpetercorys vom Thür HuſReg. t. 2
und Feſtverſammlung daſelbſt (bei günſtiger Wil terung im Garten).

Eintrittskarten und Programme ſind bei Herrn Kaufmann Koch

Dnllhertrofen
als

a Sehönheitsmitta)

und zur

und Drogerien.

J.
18. Juli d

O

Annervereing,
Vereinsfahne in der Kirche,

S
5, zu haben.

Der
r

Verlooſungs-
Gegenſtände

für Vereine zu Gartenfeſten empfiehlt

B. Katzen Kurzeſtr. 2.
Kein offenes Geſchäft. Solide Preiſe.

Walimttoh, Mageriatlob,
Bentermeltoh,

süsse und ganre Sahne,
cloko en

in Satten a 10 und 20 f.feinſte Molkerei- Tafel und Koch
butter, div. Marken täglich friſch

eintreffend,
echt Emmenthaler, Limburger,

Dilſiter, Romadur, Kaiſer-,
Frühſtücks-, Sahnen thüring.

Stangen, Land Kränter und
Harzkäſe

empfiehltCarl Rauch, Narkt 29.

S r beutel 2,
empfiehltgute ſtarke rindl. Männer Halbſtiefeln 6, Mk.,

Kinder Schuhe von „50 Mk. an,
KnabenStiefeln
Damen Promenaden Schuhe 850

eugſchuhe 170
4,50Stiefeletten

Herren 6und alle anderen Sorten Schuh nnd Stiefel
wagren in größter Auswahl.

raturen ſchnell und gut.

Wegenaelsen,
Wagenreife

empfehlen billigſt Gohr. Wiegandh

f 8 nGermaniſche Fiſchhardlung.

Friſche Soung
Schellſiſch n. Seehecht.

Räncherwagren,
Caviar und Lachs

Aal in Gelöe, Hnmmer, Bratheriege,
Sardinen, Citronen

empfiehlt W. re
Von der belse C.

prakt. Zahnargt.

Ia. früsches Rehwileg
als RPücken, Keule

und Zlättchen
empfiehlt billigſt G. Wolff.

Ein großer Poſten
ſchwarze Schweifreſter

und Schürzenreſter
wieder am Lager.

Wittwe A. Schröder
Echt Culmbacher Export-Bier,

Deutſches Porter-Bier,
Münchener Bürgerbräu,
ne ExportBier,Pilſener Lagerbier,

div. Lagerbiere,
Weizenlagerbier,

Champagner Weißbier,
Thüringer Geſundbrunnen,

Frucht Limongde mit Geſund-
brunnen, Selterswaſſer,
Frankfurter Apfelwein

emnpfiehtt GOarr Sekt
auswärts bei hohem Lohn geſucht. Off. an

Frau Kruse- Halleſche Straße 31.
BierDepöt,

Anteraltenbueg.

Zur Zufriedenheit.
Heute Sonnabend Abend

G Salzknoghem.
K. Rudolph

eingeladen.

Beſtellungen nach Maaſt und Repa

MIelocküäa.
Sonntag den 18. Juli

Famitlien- Partie
nach Drebnitz. Abmarſch mit Muſik punkt

Uhr vom Augarten aus. Unſere ſie
eingeladenen Gäſte werden hierzu freundlichſt

eingeladen. Der Vorstand
Gerber-Geſellenverein

Sonntag den 18. Juli
Partiem. Jamen nach Leung,

Daſelbſt ein Tänzchen.
Abmarſch vom „Caſino“ punkt 3 Uhr.

Der Vorſtand.
ſind willkommen.

Algemeiner Tut invetei

Toarnerinnen Abtheilung

W Die Turnstuncien fallen

S

S während der nächſten 14 Tage

aus. Der Turnwart.
M utnderein Kelhſein

Anläßlich der Feier des 19
Stiftungsfeſtes mit Turnhallen
Einweihung treten die Vereins
mitglieder Sonntag den 18. dachnttegs 2 Uhr, im Vereinslocal Caſine

zum Abholen der Fahne an. Der Vorſtand

Bücker Geſellen chaſt.
Sonntag nach

I Nieder-Beung.
Abfahrt 2 Uhr

Bürger Sehetben-
Seiten Gek.Unſer diesjhhriges

a ittelſchießen
beginnt Sonntag den 18. Juli er., von nachmittags 3 Uhr an, l Probeſchießen.
Montag den 19. Juli, nachmittags 3 UhrFortſetzung des Schieſtens.

Die Einlage beträgt pro Nummer I Mk. 50Pf.
Hierzu ladet Gaſtſchützen und Gönner der

Geſellſchaft höflichſt ein Has Directorinm,SAlle ehem. 6Ger
werden hiermit zu einer Beſprechung auf
Sonntag den 18. M. S e 3 Uhrin Sachſe's Reſtaurant a. d. Geiſel behufs

Genudung eines Vereins
Mehrere Kameraden

e NRekanrant,
Heute Sonngbend

Schlachtefeſt.ageks Reanration.
53 Abend feiſche Gulze.

Hin Peer ehe
werden von einer küchtigen Waſchfrau noch
angenommen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl

J werden in PflegeS Kinder e gegeben. Zu er

fragen Iom 10,e
eJunges Madchen

als Lernende für Manufaktur- Geſchäft in
einer Stadt in der Nähe von Merſeburg per
1. oder 15. Auguſt geſucht. Bevorzugt werden
ſolche, welche Damenputz etwas zu arbeiten
verſtehen. Off. u. W 100 a. d. Exped. d. Bl.

Maſchinen Schloſſezur Wartung und Jnſtandhaltung einer t

Dampfmaſchine geſucht.

Wagner Witte
Tüchtige und fleiſzige

Cigarren- Arbeiter
finden ſofort dauernde Beſchäftigung.
Carl Kawme jun., Markranſtädt, Markt 10

Suche zum 15. Auguſt er. ein
tüchtiges und zuverläſſiges Mädchen
vom Lande, welches auch Liebe zu den Kindern 9

hat. Selna Ferg mann.Gotthardtsſtr. 8.

Bahnhof Nieder-Benng.
un den 18. d. M., von Nachmittag

r ab
großes Gänſe-, Enten

und Hähnchen- Auskegeln,
wozu freundlichſt einladet Frd. Zätzſch.

Weimar be
Sonntag den 18. d. M., von Nachmittag

S an,e Ballmuſitka ſtark beſetztem Orcheſter

Dazu ladet freundlichſt ein F. Rödel.

Eine reinliche Kufwarkung
für die Vormittagsſtunden (6-— 10 Uhr) ſofort
geſucht Halleſche Straßze 33 part.

Ein Unabhängiges, ordentliches Mädchen

e Aunſ wartungwird als
geſucht Gotthardtsſtraßze 42.

Ein gelblich- weißer Hund
zugelaufen. Abzuholen Saud 6.
Verlore 38 auf Fußtour von Frey

burg über Bad Lauch
ſtädt nach Halle ein Notizbuch. Der Finder
wird gebeten, es n gegen gute Be
lohnung in der Exped. d. Bl.

erereniſt eine Taſchenuhr. Gegen Belohnung ab
zugeben Hirtenſtrafßze 5,

Hierzu eine Beilage.



Beilage zu Nr. 165 des „Merſeburget Correſpondent“ vom 17. Juli
e

Provinz und Umgegend.
Halle, 15. Juli. Jn hieſiger Klinik verſtarb

der 10 Jahre alte Sohn des Fleiſchermeiſters
Honſtädter in Nordhauſen. Der Knabe hatte
verſucht, einen in einem Blaſerohr ſeſtſitzenden
Bolzen durch Luſtſaugen daraus zu entfernen.
Das gelang ihm auch nach mehreren Verſuchen,
doch drang ihm der Bolzen in die Luftröhre. Es
wurden an dem Kinde mehrere Operationen vorge
nommen und es hatte den Anſchein, als ob es
durchkommen würde. Geſtern iſt es ſeinen Leiden
erlegen.

F Kaſſel, 15. Juli. Die Beerdigung der
drei Opfer des Bahnunglücks bei Kaſſel hat
unter großer Betheiligung der Bevölkerung ſtatt
gefunden. An der Beiſetzung von Fräul. Traſchewsky,
der Braut des Sergeanten Gerhardt, betheiligten
ſich faſt ſämmtliche Unteroffiziere der Garniſon
Kaſſel. Zehn Unteroffiziere trugen den Sarg. Jm
Gefolge ſchritten der Präſident und die Räthe der
Eiſenbahndirection, viele Eiſenbahnbeamte und zahl
reiche Vereine. Der Sarg verſchwand unter den
Blumenſpenden. Namentlich junge Damen legten
in großer Anzahl Bouquets nieder. Die ergreifenden
Leichenreden hielt Pfarrer Sperber. Eines Tages
im März d. J. wurde der Kuhſchweizer von dem
Rittergute Windhauſen bei Oberkaufungen nach
Kaſſel geſchickt, um eine fette Kuh zu verkaufen.
Derſelbe ſchloß den Handel auch ab, erhielt den
Betrag von einigen hundert Mark ausgezahlt und

begab ſich gegen Abend auf den Heimweg. Er
kehrte nun unterwegs in einem Nachbardorfe, in
Ochshauſen, ein, beſuchte Bekannte und zechte mit
dieſen im Wirthshauſe. Sodann hat er ſich abends
mit dem ganzen Gelde in der Taſche aufgemacht,
und um raſcher nach Hauſe zu gelangen, iſt er
durch den Wald, die ſog. Ebskammer marſchirt
er kam aber auf Rittergut Windhanſen nicht an
und war ſpurlos verſchwunden. Alle Nach
forſchungen (Abſuchungen des Waldes ec.) blieben
erfolglos, ſo daß man ſchließlich glaubte, der Kuh
ſchweizer ſei mit dem Gelde flüchtig geworden. Jetzt
wurde die Leiche des Vermißten in einem Waſſer
graben, mit Erde bedeckt, unter einem Erlenbuſche
von einem Mädchen beim Heumachen aufgefunden
Es ſcheint nach dem „Rh. Cour.“ Raubmord vor
zuliegen.

Lochau, im Saalkreiſe, 19. Juli. Zur Zeit
finden hier von Seiten der Oſendorfer Braunkohlen
werke Bohrverſuche nach Braunkohle ſtatt
nachdem bereits vor zwei Jahren derartige Verſuche
von einem Halleſchen Conſortium unternommen
waren. Auch die Verwaltung der Riebeck ſchen
MontanWerke iſt mit den Feldbeſitzern in der
Gemarkung Raßnitz in Verbindung getreten behufs
Aufſchließung des dortigen Kohlenfeldes. Den
Grundbeſttzern ſind 1200 Mark pro Morgen be
willigt worden.

4 Magdeburg, 15. Juli. Anläßlich des
50 jährigen Dienſtjubiläum s des Generals
der Kavallerie v. Hän iſch, kommandirenden Generals
des 4. Armeecorps, fand heute Abend auf dem
Platz vor dem Generalkommando großer Zapfen
ſtreich der ganzen Garniſon ſtatt. Der Platz war
durch Magneſtumfackeln erleuchtet. Eine außer
ordentlich große Menſchenmenge wohnte dem Schau

iele bei.

r Leipzig, 15. Juli. Die heute ſeierlich
eröffnete Mitteldeutſche Handfertigkeits
Ausſtellung“ iſt von über 100 Schülerwerk-
ſtätten des Königreichs und der Provinz Sachſen,
Anhalt, ſowie einer Anzahl preußiſcher Städte be
ſchickt. worden. Dieſelbe bietet ein überſichtliches
Bild von der hohen Blüthe namentlich des Knaben
HandfertigkeitsUnterrichts.

Leipzig, 14. Juli. Jm Karl Heine Kanal
zu LLindenau in der Nähe des Mörtelwerkes iſt
geſtern Abend in der ſechſten Stunde der zehn
jährige Sohn des Productenhändlers Beyer beim
Baden ertrunken. Auf dieſelbe Weiſe hat geſtern
Nachmittag im Elſterfluß bei Großzſchocher ein
größerer Knabe ſein Leben eingebüßt.

Deſſau, 14. Jnli. Ein ſchwerer Unfall
ereignete ſich heute Nachmittag auf dem Kleinen
Markt. Gegen 4 Uhr marſchirte eine Compagnie
vom 93. Infanterie Regiment über den Platz, was
einen Fuhrwerksbeſitzer nöthigte, mit ſeinem ſchweren
Kohlenwagen zu halten, da die Pferde unruhig
wurden. Unter den Kindern, die wie ſtets die
marſchirende Truppe und insbeſondere die Muſik
kapelle umſchwärmten, befand ſich auch der achtjährige
Knabe Otto R., der, die Augen nur nach dem
Muſikeorps gerichtet, direkt in das ohnehin unruhige
Geſpann hineinlief. Die erſchreckten Pferde riſſen
den R. zu Boden und ein Hufſchlag gerſchmetterte
dem Knaben das rechte Bein. Der Schwerverletzte
würde nach dem Krankenhauſe geſchafft.

Dresden, 15. Juli. Ueber das Programm
für die Anweſenheit des Königs zum zweiten
ſächſiſchen Kreisturnfeſte in Plauen i,V.
am 18. Juli wird dem „Dresd. Journ.“ nach
ſtehendes mitgetheilt: „Die Ankunft Sr. Majeſtät
in Plauen erfolgt. mittags. Vom Bahnhofe, wo
großer Empfang ſtattfindet, aus wird Se. Majeſtät
ſich zu Wagen durch die Bahnhofsſtraße, in welcher
Militärvereine Spalier bilden, nach dem Theater
Reſtaurant begeben und von dort den Vorbeimarſch
des aus 8-10000 Turnern beſtehenden Feſtzuges
in Augenſchein nehmen. Sodann wird der König
den Stadtgemeinderath von Plauen empfangen und
darauf den Feſtplatz beſuchen. Zur Tafel werden
Einladungen an die Spitzen der königlichen und
ſtädtiſchen Behörden, an die Ausſchußmitglieder der
Deutſchen Turnerſchaft und des Kreisturnfeſtes
ergehen.“

Localnachrichten.
Merſeburg, den 17. Juli 1897.

(Perſonalnotiz.) Herr Forſtrath von
Neichenau iſt als Oberforſtmeiſter nach Aachen
verſetzt worden.

Daß eine allzu häufige Einathmung
von Riechſalzen einen der Trunkenheit ähnlichen
Zuſtand hervorbringt, iſt nach den neueſten Unter
ſuchungen feſtgeſtellt worden. Die Gewohnheit, ſich
ſcharfer Riechſalze zu bedienen, iſt beſonders in
engliſchen Damenkreiſen zu einer ſolchen Sucht ge
worden, daß die plötzliche Entziehung eine krankhafte
Neigung nach dem Riechmittel erzeugt, wie man ſie
bei ſtarken Rauchern nach der Entziehung des
Tabaksgenuſſes wahrnehmen kann. Es iſt nun
feſtgeſtellt, daß die meiſten Riechſalze eine Art
angenehmer Betäubung hervorbringen. Die weitere
Folge des häufigen Gebrauchs aber iſt nicht allein
eine ſtarke Abſtumpfung des Geruchsſtuns, ſondern
auch ein vermehrter Gebrauch des Riechſalzes, da
ſich das Verlangen danach immer mehr ſteigert.

Geſtern Nachmittag traf mittelſt Sonderzug
die große Ehlbeck' ſche Menagerie und
Raubthier-Karawane hier ein und ſiedelte
ſofort nach dem Nulandtsplatze über, um hier im
eigenen Rieſenzelte Aufſtellung zu nehmen. Während
die Thierwagen noch auf dem Bahnhofe ſtanden,
hatten ſich alsbald zahlreiche Neugierige dort ein
gefunden, welche die Wagen in Augenſchein nahmen
und hier und da einen Blick in dieſelben zu werfen
ſuchten. Dabei paſſtrte es einem jungen Manne,
daß ein Affe plötzlich aus ſeinem halbverdeckten Käfig
herauslangte und ihm mit der dieſer Sippe eigenen
Geſchwindigkeit die Brille von der Naſe riß. Ehe
der Beraubte ſich noch recht beſann, hörte er auch
ſchon die Gläſer klirren, die der Affe an ſeinem
Eiſengitter entzweiſchlug. Bei den Zeugen der ur
komiſchen Scene erregte dieſer Brillenraub ungeheure
Heiterkeit.

Auf dem Stadtdamme kam geſtern Nachmittag
ein Heufuder infolge eines Defekts am Wagen
in's Rutſchen, ſo daß bald der größte Theil der
Ladung auf der Straße lag, der ſchließlich auf
einen Reſervewagen übernommen werden mußte.

Alles beſetzt?! Die diesjährige Frequenz
der Bäder muß eine recht lebhafte ſein, denn eine
Familie in unſerer Nachbarſtadt Halle empfing aus
dere i derſelben auf Drahtanfrage den nieder
ſchmetternden Beſcheid: „Total beſetzt! Quartier
nicht zu haben Auf eine ſchlechte wirthſchaftliche
Lage läßt dieſer Umſtand keineswegs ſchließen, wenn
wir auch dabei in Betracht ziehen, daß Mancher
ins Bad reiſt, um die Mode mitzumachen.

Ueber das Amtsgeheimnißder Stadt
verordneten ſprach ſich in der dortigen Stadt
verordneten Verſammlung der Stadtverordneten
Vorſteher von Liegnitz, Herr Kittler, folgender
maßen aus „Jch bedauere, daß die Geſchäftsordnung
uns hindert, alle Vorlagen und alle Anträge in
öffentlicher Sitzung zu verhandeln. Wenn wir die
Anträge, die in der letzten geheimen Sitzung zur
Verhandlung kamen, in öffentlicher Sitzung hätten
verhandeln können, wäre es uns lieber geweſen,
damit die Bürgerſchaft hören und ſehen konnte,
daß unſere Beſchlüſſe in erſter Reihe der Stadt zum
Segen gereichen ſollen und werden. Ueber Beſchlüſſe
zu ſprechen, welche in einer geheimen Sitzung ge
faßt worden ſind, das halte ich für gerechtfertigt.
Wo bliebe ſonſt die Oeffentlichkeit, welche im Ge
meindeleben alles regeln ſoll? Die Geſchäftsordnung
ſchreibt uns vor, Perſonalien in die geheime Sitzung
zu verlegen, aber nur deshalb, damit jeder ſich
rückſichtslos über die betreffende Perſönlichkeit aus
ſprechen kann und daß danach Beſchlüſſe gefaßt
werden können. Jch trage kein Bedenken, ſobald
ein Beſchluß perfekt geworden iſt, außerhalb der
Verſammlung darüber zu ſprechen. Ganz anders
aber liegt die Sache, wenn eine Verhandlung nicht

zum Abſchluß gekommen iſt darüber zu ſprechen
iſt Vertrauensbruch. Zu dieſen Sachen gehören
z. B. auch Verhandlungen, bei denen es ſich um
Ankauf oder Verkauf von Grundſtücken handelt.
Da darf Niemand verrathen, wie weit die Stadt
den vorliegenden Plänen geneigt iſt oder nicht.
Meine Auffaſſung wird durch den ſ 45 der Städte
ordnung beſtätigt.“

(Theater.) Am Donnerstag ging zum
Benefiz für Herrn Fritzſchler Schillers un
vergleichlicher „Wilhelm Tell“ in Scene. Der
Beſuch war ein mäßiger: der Sperrſitz zeigte ſich
faſt leer, der zweite Platz nicht voller, und nur den
erſten Platz konnte man leidlich gut beſetzt nennen.
Die Aufführung ſelbſt machte den beſten Eindruck
wollte man nach den Beifallsſtürmen urtheilen, ſo
müßte man eigentlich von einem großartigen Erfolge
reden. Die Decorakionen genügken allen nöthigen
Anforderungen, die Koſtüme erſchienen nicht blos
richtig, ſondern auch höchſt ſauber und geſchmackvoll,
theilweiſe ſogar überraſchend reich, und das Spiel
ließ vom Anfang bis zum Ende keinerlei ernſtlichen
Tadel aufkommen, obſchon man wohl hie und da
einiges anders gewünſcht hätte. Georg Fritzſchler
war nicht fehl gegangen, als er ſich die Rolle des
„Vell“ für ſeinen Ehrenabend wählte; wir haben
ihn thatſächlich noch nie beſſer geſehen, und mit
vollſter Ueberzeugung konnten wir in den ihm ge
ſpendeten Beifall einſtimmen. Karl Schreiner,
der als Gaſt auftrat und den „Werner Stauffacher“
darſtellte, iſt ein tüchtiger, durch Figur und Organ
begünſtigter Schauſpieler, der ſeine Aufgabe vortreff
lich zu löſen wußte in der Rütliſcene erſchienen uns
ſeine Bewegungen etwas zu lebhaft, die Kraft des Wortes
hätte hier bei ruhigerer Haltung ſicherlich mehr gewirkt
Vor allzu großer Leöbhaftigkeit, namentlich aber
vor zu haſtigem und überlautem Sprechen muß
ſich in beſonderem Maße Karl Hugershoff
hüten, der uns ſonſt ja immer ſehr wohl gefallen
hat und auch als „Arnold von Melchthal“ im
ganzen ſehr wohl gefiel. Bruno Schlüter, der
als „Ulrich von Rudenz“ debütirte, verrieth zwar
vielfach noch den Anfänger, führte indeß ſeine Rolle
recht wacker durch leider beſitzt er kein klangvolles
Organ, ein Mangel, der faſt eben ſo ſchwer ins
Gewicht fällt wie der ihm anhaftende Sprechfehler.
Margaretha Würdig („Tells Gattin“) und
Anna Millar („Stauffachers Gattin halfen
wieder wie bisher ſtets zum Gelingen der Aufführung
in beſter Weiſe mit, und das gleiche darf von
Adolf Schröder („Geßler“), Alfred Helm
(„Walther Fürſt“) und Paul Huhn Röſſelmann“)
geſagt werden. Margaretha Rohland („Bertha
von Bruneck“) war eine glänzende Edeldame, ſoweit
die äußere Erſcheinung in Betracht kam; die Art zu
ſprechen und die Arme zu bewegen, machte jedoch
ſolchen Glanz ſehr ſtark verblaſſen.

Aus den Kreiſen Merſehnrg und Querfurt
8 Gatterſtedt, 13. Juli. Ein ſchwerer Un

glücksfall ereignete ſich am Montag in unſerem
Orte. Als der Sohn des Dachdeckers Sachſe den

Laden des Kaufmanns Noth betrat, um dort Ein
käufe zu machen, riß ſich der Hund des Herrn N.
welcher mit demſelben aus dem Hofe kam und
ihn an der Kette hatte, von ſeinem Herrn los und
ſtürzte ſich auf den Knaben. Derſelbe erhielt
mehrere ſchwere Bißwunden an beiden Beinen, ſo
daß der ſofort herbeigerufene Arzt die Wunden
zunähen mußte. Der Hund war von ſeinem Opfer
nicht los zu bringen und wurde erſchoſſen.

Wetterwarte.
Wetterbericht vom 16. Juli M. 5 Uhr. Auch in

den letzten 24 Stunden hat eine im Oſten vor
handene Depreſſion weiter nach Weſten hin ſich
ausgebreitet, ſo daß unter ihrem Einfluß in der
größeren Oſthälfte Deutſchlands überall drübes und
zu Regenfällen geeignetes Wetker eingetreten iſt,
ſtrichweiſe fanden auch Gewitter ſtatt. Der hohe
Druck hat ſich ganz nach dem Norden bezw. Nord
weſten zurückgezogen. Auch für morgen ſind unter
Einfluß der Störung noch Regenſchauer und Ge
witter zu erwarten

Vorausſichtliches Wetter am 17. Juli. Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, ziemlich warmes Wetter
mit Regenſchauern und Gewitter.

Ueber Fälle von echten Pocken
im Kreiſe Merſeburg

berichtet Herrr Kreisphyſikus Dr. Dietrich hierſelbſt in der
„Deutſchen Mediz. Wochenſchr.“: Anfang April dieſes
Jahres wurde ein Transport ruſſiſchpolniſcher Arbeiterinnen
aus dem Gouvernement Kaliſch, Kreis Kaliſch und Kreis
Sieradz, auf Beſtellung eines Rittergutspächters
nach K. im Kreiſe Merſeburg geleitet. Die preußiſche
Grenze wurde bei Grabow (Kr. Schildberg) überſchritten,
von da der Weg nach Schildberge per Achſe und von dort



per Bahn nach Pleſchen zurückgelegt. Hier wurde ein
durchgehender Wagen eingenommen, der die 25 weiblichen
und 7 männlichen Mitglieder des Transportes über Liſſa,
Sagan, Falkenberg, Leipzig nach K. überführte, wo ſie am
7. April ankamen. Obwohl einige der Arbeiter und
Arbeiterinnen nicht geimpft waren, wurde eine Zwangs-
impfung trotz des Miniſterialerlaſſes vom J. Juni 1893
und der entſprechenden Bezirksverordnung vor der Aufnahme
zur Arbeit nicht vor genommen. Einer der Burſchen,
Joſef Worneck, 19 Jahre alt, noch nicht geimpft, aus Jamize
Kreis Kaliſch), wo die Pocken während des Winters geherrſcht
haben ſollen, erkrankte am 13. April an den „Windpocken“,
wie der Kaſſenarzt beſcheinigte. Eine Anzeige wurde nicht
erſtattet, der Kranke war angeblich fieberfrei, anfangs bett
lägerig, ſpäter beſuchte er den Arzt in deſſen Wohnung.
Am 25. April konnte er ſeine Arbeit wieder aufnehmen.
Sein Arbeitsgenoſſe Jgnaz Wirtallack, 18 Jahre alt, nicht
geimpft, aus Chudoba (Kr. Kaliſch), wo vereinzelte Pocken
fälle vorgekommen ſein ſollen, erkrankte am 27. April
mit hohem Fieber, ſtarkem Kopf und Kreuzſchmerz und
einem ſcharlachähnlichen Ausſchlag auf Bruſt und Unterleib.
Am 30. April zeigten ſich kleine rothe Knötchen im Geſicht,
bis ins Kopfhaar hinaufreichend, und vereinzelt auch an
den Händen Jetzt ſtieg dem behandelnden Arzt, der auch
Worneck behandelt hatte, der Verdacht auf, es könne ſich
um echte Pocken handeln. Er ordnete demnach die Ueber
führung des Kranken per Achſe nach dem ſtädtiſchen
Krankenhauſe in L. an und impfte ſofort alle Jnſaſſen des
Ritterguts K., darunter auch die ausländiſchen Arbeiter und
Arbeiterinnen. Es wurde eine Meldung an das Landraths
amt erſtattet, derzufolge Dr. Dietrich als Phyſikus am I. Mai
in L. einſchritt. Es handelt ſich in der That um echte
Pocken. Der Kranke wurde iſolirt und war Ende Mai
geheilt. Dr. Dietrich nimmt an, daß auch der zuerſt er
krankte Burſche echte Pocken gehabt hat und folgert die
Nothwendigkeit der Anzeigepflicht auch für Windpocken; zumal
auch heute noch einige Dermatollogen die leichſtete Form
der Variola mit den Varicellen identifiziren. „Jedenfalls
ſollte man mit der Diagnoſe „Windpocken“ bei Erwachſenen
ſehr vorſichtig ſein und ſolche Fälle zweifelhaft laſſen.
Da manche Aerzte die echten Pocken überhaupt nicht
kennen halten ſie auch die vereinzelte Entwickelung
der Puſteln nicht für Pocken, ſondern für Windpocken, die
ſie öfter zu ſehen Gelegenheit haben. Jm vorliegenden Fall
iſt anzunehmen, daß der erſt erkrankte Ruſſe den zweiten
infizirk hat.“ In der Straße, in der das Krankenhaus in
L. ſich befindet, wohnt eine Familie R., deren Kinder mit
den Kindern des Krankenhauswärter B. viel verkehrten.
Dieſer kam ſeit dem 2. Mai nicht mit dem Pockenkranken
direkt zuſammen, ſondern nur noch mit der jenen pflegenden
Diaconiſſin. Nach ſolchen Zuſammenkünften will ſich B. der
Vorſchrift gemäß angeblich ſtets gereinigt und mit einem
anderen Oberkleid verſehen haben. Die Kinder der Familie
R. mußten täglich bei dem Fabrikarbeiter Sch. aus deſſen
Brunnen Waſſer ſchöpfen und dabei mit Sch. und ſeiner
Frau häufig in Berührung kommen. Sch., der 53 Jahre
alt und in B. groß geworden, jedoch weder als Kind noch
als Schulknabe, noch ſpäter da er nicht Soldat war
geimpft worden iſt, fühlte ſich ſeit dem 19. Mai nicht wohl,
konnte jedoch noch arbeiten. Am 26. bekam er Kopf und
Kreuzſchmerzen, Schwindel und Appetitloſigkeit und mußte
die Arbeit einſtellen. Am 30. wurde die Diagnoſe „Pocken“
feſtgeſtellt, die durch den Verlauf der Erkrankung vollauf
beſtätigt wurde. Es ſpielte ſich ebenfalls ein typiſcher Fall
von Pocken ab, der genau ſo wie der Wirtallacks verlief
und mit Geneſung endigte. Inzwiſchen war zu Dietrichs
Kenntnis gekommen, daß der Vorſteher des Waiſenhauſes
in L. an den „Windpocken“ ärztlich behandelt werde. Nach
forſchungen ergaben, daß der 47 jährige Waiſenhausvater
W., der zuleßt vor 29 Jahren als Soldat mit Erfolg
geimpft worden war, am 16. Mai mit dem Krankenhaus
wärter B. in intime Berührung gekommen war. Am 23. Mai
erkrankte W. an Kopf und Kreuzſchmerzen, großer Mattigkeit
und Appetitloſigkeit. Am 28. Mai traten rothe Knötchen
vereinzelt im Geſicht und am Körper auf, der hinzugezogene
Arzt ſtellte „Windpocken“ feſt. Am 31. Mai ſtellte Dietrich
auch hier Pocken feſt. Weitere Erkrankungen ſind ſeitdem
nicht beobachtet worden.

Gerichtsverhandlungen.
Berlin, 13, Juli. Das Beleuchten des Zwei

rabdes beſchäftigte dieſer Tage die 8. Strafkammer des
Landgeichts In der Wilhelmſtraße hatte ein Schützmanns
poſten einen Radfahrer, der ſeine Maſchine in ſpäter Abend-
ſtunde unbeleuchtet dicht an der Vordſchwelle mit der Hand
führte, angehalten und wegen Ueberkretung des Straßen
polizeiRegleinent zur Anzeige gebracht. Gegen die verhängte
Polizeiſtrafe beantragte der Radfahrer richterliche Entſcheidung,
und das Schöffengericht gelangte zu einer Freiſprechung.
Der Staatsanwalt legte Berufung mit der Rechtfertigung
ein, daß Gefährte aller Art im Jntreſſe der öffentlichen
Verkehrs beleuchtet ſein müſſen. Wenn guch der Angeklagte
geltend mache, daß er gerade deshalb, weil er keine Laterne
bei ſich hatte, ſein Fahrrad neben ſich führte, ſo befreie ihn
dieſer Umſtand doch nicht von der Strafe, da alsdann auch
ein Kutſcher, der ſein unbeleuchtetes Gefährt zur Nachtzeit
nicht vom Bocke aus fahre, ſondern am Zügel leite, ſtraſtos
vleiben müſſe. Da es ſich um eine Prinzipienfrage handele,
beantragte der Staatsanwalt nür eine Mark Geldſtrafe.
Der Gerichtshof ſchloß ſich aber der Anſicht des Vertheidigers
an, daß ein Zweirad kein Transporkmittel ſei, und ſich
dadurch vom Dreirad, das jedem anderen Fuhrwerk gleich
geſtellt wird, weſentlich unterſcheide. Eine Gefährdung des
öffentlichen Verkehrs könne durch ein Zweirad nicht eintreten,
weil der Radfahrer jederzeit Herr über ſeine Maſchine ſei und
dieſelbe beliebig an der Hand führen könne. Die Polizeiveror
dnung dürfte auch nicht zu weit ausgedehnt werden, da ſonſt auch
Kinderwagen, die abends an der Hand geführt werden,
ebenfalls bekeuchtet werden müßten. Unter dieſem Geſichts
punkte wurde das Urtheil erſter Inſtanz beſtätigt.

S Berlin, 15. Juli. Ein trauriges Bild bot eine
Verhandlung, welche heute vor der dritten Ferienſtrafkammer
des Berliner Landgerichts 1 unter dem Vorſitz des Land
jerichtsraths Braun ſtattfand. Auf der Anklagebank ſaßen
hie drei Gemeindeſchüler Karl Beier, Guſtav Wilke und
Wilhelm Matz, Knaben, welche ſoeben das ſtrafmündige
Alter erreicht haben. Beier und Matz ſind bereits wegen
Hiebſtahls vorbeſtraft. Jetzt war das jugendliche Kleeblatt
eſchuldigt, Monate hindurch die Straßen Berlins durch
diebſtähle aller Art unſicher gemacht zu haben. Die Ange
(agten haben ſo viel Diebſtähle begangen, daß ſie die Zahl
er Fälle nicht anzugeben vermögen. Sie dehnten ihre
daubzüge über die ganze Stadt aus, aber beſonders wurden

die verkehrsreichen Straßen des Nordens von ihnen heim
geſucht, wo die Kaufleute ihre Waaren bis härt an den
Bürgerſteig auszuſtellen pflegen. Eier, Apfelſinen, Schlitten,
Wein, ſeidene Halstücher, Schrubber und Beſen, kurz alles,
was erreichbar war, erſah ſich die jugendliche Diebesbande
als Beute. Jn zwei Fällen wurden Schaukaſten von den
Angeklagten erbrochen und daraus Uhrketten und zwei
Manſchettenknöpfe geſtohlen. Während der Verhandlung
zeigten die Knaben das Verhalten aller Verbrechen und be
wieſen, daß ſie ſchon eine erhebliche Geſetzkenntniß angeeinet
hatten. So wollten ſie anfänglich nur die Diebſtähle an
den Eßwaaren zugeben, wohl wiſſend, daß ſie dieſerhalb nur
wegen Mundraub beſtraft werden konnten. Erſt nach und
nach räumten ſie ſämmtliche Fälle ein. Der Staatsanwalt
wies darauf hin, daß die Angeklagten das Material für
künftige Zuchthäusler lieferten, nur eine längere Gefängniß
ſtrafe könne ſie vielleicht noch auf den richtigen Weg bringen.
Er beantragte gegen Beier ein Jahr, gegen Wilke
drei und gegen Matz ſechs Monate Gefängniß. Der
Gerichtshof erkannte nach dem Antrage.

Mainz, 15. Juli. Wem gehören die Muſter
koffer? Dem Reiſenden vder der von ihm vertretenen
Firma Jn einem hieſigen Gaſthauſe ſtieg etwa vor einem
Jahre der Reiſende einer Fabrik bei Kaſſel ab, verweilte
mehrere Tage und erklärte bei ſeiner Abreiſe, ſeine Rechnung
nicht begleichen zu können. Seinen Muſterkoffer ließ er
freiwillig als Pfand zurück mit dem Bemerken, er wolle ihn
in einigen Tagen wieder abholen. Nach einigen Tagen
erhielt der Gaſtwirth von der Firma, der der Reiſende
angehört hatte, die Aufforderung, den als Pfand zurück
gelaſſenen Muſterkoffer unmittelbar an die Firma zu ſenden.
Darauf erwiderte der Wirth, er gebe den Muſterkoffer nur
gegen Bezahlung der Schuld des Reiſenden heraus. Die
Firma verklagte nun den Gaſtwirth auf Schadenerſatz. Jn
der erſten Jnſtanz wurde die Klage abgewieſen und die
Klägerin in die Koſten verurtheilt. Gegen dieſes Erkenntniß
legte die Firma Berufung ein. Das Oberlandesgericht in
Darmſtadt fällte ſein Urtheil dahin, daß die klagende Firma,
die durch den Nichtbeſitz ihrer neueſten Muſter, die ſich in
dem Koſſer befänden, in ihrem Geſchäfſtsbetrieb geſchädigt
ſei, berechtigt iſt, von dem verklagten Gaſtwirth eine Ent
ſchädigungsſumme von 5000 Mk. nebſt den entſtandenen
Koſten zu fordern. Nun nahm der internationale Verband
der Gaſthofsbeſitzer und der Verband deutſcher Gaſtwirthe
die Angelegenheit in die Hand und ließ Reviſion an das
Reichsgericht einlegen, um einen Berufungsfall zu ſchaffen.

r n

Vermiſchtes.
(Derbelgiſche Radfahrer Daſſonville) ſtürzte

auf der Wettfahrt von Tourcoing nach Bethune und blieb
fofort todt.

Ein Luftballon mit dreiLuftſchiffern) ging
am Mittwoch in Havre anläßlich des Nationalfeſtes in die
Höhe. Ein plötzlicher Windſtoß trieb den Ballon auf das
de Meer. Man befürchtet, daß die Luftſchiffer ertrunken
ind.

(Ein ſtarkes ſechs Seeunden dauerndes Erd
beben) von ſchüttelnder Bewegung wurde am Donnerstag
früh 6 Uhr 53 Minuten in Laibach verſpürt. Es wurden
zahlreiche nicht unbedeuten de Beſchädigungen öffentlicher Ge
bäude und Privatgebäude feſtgeſtellt. Einzelne Rauchfänge
ſtürzten auf die Straße herab; Riſſe und Sprünge zeigen
ſich an neuen wie an alten Häuſern. Beſonders große
Schäden oder Verletzungen von Perſonen ſind bis 11 Uhr
Vormittag nicht bekannt geworden. Dem Erdbeben war
gegen 4 Uhr früh eine ſchwache Erderſchütterung vorange
gangen.

Ein heftiges Gewitter) ging am Mittwoch in
der Ebene von Caſſino nieder und richtete ſchweren Schaden
an. Jn der Ortſchaft Sant' Ambrogio legte der Blitz ein
Haus in Aſche, wobei 7 Mitglieder einer Familie
umkamen.

(Eine verheerende Feuersbrunſt) hat in der
Nacht zum Donnerstag in dem Hintergebäude des großen
Geſchäftshauſes am Hausvogteiplatz 2 in Berlin, dem zweiten
von der Oberwallſtraße, dicht neben den Waarenlager von
Moritz Lewin und V. Manheimer gewüthet. Das Hinter
haus iſt bis auſ die Umfaſſungsmauer niedergebrannt, bis
auf einen Geldſchrank, der im Erdgeſchoß ſtand und noch
ſeines Jnhaltes entleert werden konnte, iſt nichts gerettet.
Die großen Waarenlager ſind vollſtändig verbrannt. Der
Werth der vernichteten Waaren wird auf 7 bis 8 Millionen
Mark geſchätzt.

(Aus Muthwillen) ſchoß am Sonntag Abend ein
junger Mann bei einer Kahnfahrt auf dem Neckar einen
Revolver ab und traf unglücklicherweiſe die am Ufer ſtehende
28 jährige Schiffersfrau Bommer von Schlierbach in den
Unterleib. Die bedauernswerthe Frau iſt Dienſtag Nach
mittag den erlittenen Verletzungen erlegen. Der Thäter,
der 20 jährige Sohn geachteter Bürgersleute in Heidelberg,
Wilhelm Rohrmann, wurde verhaftek.

(Durch den Einſturz eines Gewölbes) des im
Bau begriffenen Hochofens auf der Friedenshütte in Nilvingen
bei Diedenhofen wurden am Mittwoch Vormittag mehrere
Arbeiter verſchüttet. Bis Nachmittag wurden vier Schwer
verletzte zu Tage befördert. Ob noch andere Arbeiter
begraben ſind, ließ ſich noch nicht feſtſtellen,

Ein Greis als Held einer Liebestragödie.
Aus NewYork wird geſchrieben: Der in weiten Kreiſen
bekannte Kunſthändler Charles Hervé, ein franzöſiſcher
Kanadier, erſchoß ſeine Landsmännin Roſinga Drolet, mit der
er mehrere Jahre gelebt hatte, und nahm ſich dann ſelbſt
das Leben. Hervé war ein hochgebildeter Mann, der mit
den Vanderbilt's, Aſtor's und anderen Millionären in ge
ſchäftlicher Verbindung ſtand. Obwohl er verheirathet und
ſchon 60 Jahre alt war, trat er in Beziehungen zu der 36
Jahre alten Dorlet, die von ihrem rechtmäßigen Manne ge
ſchieden war. Mit der Zeit aber erkaltete deren Liebe, ſie
wurde des Greiſes an ihrer Seite überdrüſſig und ſchließlich
verließ ſie ihn. Hervé aber konnte von ihr nicht laſſen. Er
ſchrieb ihr Briefe voll glühendſter Liebesworte, er bat, drohte

es war Alles umſonſt. Als ſeine Bewerbungen ergebniß
los blieben, lockte er ſie in einen Hinterhalt und ſchoß ſie
nieder. Eine zweite Kugel jagte er ſich ſelbſt in den Kopf.

(Zur Einweihung der großen Eiſenbahn
brücke bei Müngſten) trafen die Miniſter v. Miquel
und Thielen am Mittwoch in Elberfeld ein und beſichtigten
dort mehrere Etabliſſements. Hierauf fand in dem „Caſino“
ein Diner ſtatt, zu welchem etwa 20 Jnduſtrielle von dem
Oberbürgermeiſter geladen waren. Die Miniſter fuhren
mit dem Prinzen Friedrich Leopold von Elberfeld zur
Einweihung der Brücke. Die Feier begann mit einem Hoch
der Oberbürgermeiſters von Remſcheid auf den Kaiſer

Miniſter Thieken vollzog alsdann die Weihe der Brücke
und brachte zum Schluß ein Hoch auf das Bergiſche Land
aus. Nachdem die Solinger Geſangvereine mehrere Bergiſche
Volkslieder vorgetragen hatten, richtete Miniſter Thielen an
den Prinzen Friedrich Leopold die Bitte, die Brücke nunmehr
für den Verkehr zu eröffnen. Der Prinz erwiderte: „Jm
Namen Seiner Majeſtät bitte ich, die Kaiſer Wilhelm
Brücke dem Verkehr zu übergeben und ſchritt hierauf die
Brücke ab, von dem zahlreich verſammelten Publikum lebhaft
begrüßt. Er traf um 11 Uhr 30 Min. auf dem Bahnhof
von Remſcheid ein. Von hier aus begaben ſich Prinz
Friedrich Leopold und die übrigen Feſtgäſte zu Wagen durch
die feſtlich geſchmückten Straßen nach der „Concordia“ zum
Frühſtück. Vereine und Schulen bildeten Spalier. Um
Uhr erfolgte die Wagenfahrt des Prinzen und der Gäſte
nach der Thalſperre.

(Jn Folge ſtarker Regengüſſe) varſt in der
Nacht zum Mittwoch in Matteawan, im Staate NewYork,
ein Waſſerreſervior und zerſtörte verſchiedene von Arbeitern
bewohnte Koſthäuſer. Sieben Perſonen kamen uns Leben.

(Die Nachforſchungen nach der Leiche) des bei
Odde verunglückten Lieutenants z. S. v. Hahnke, die von
einer großen Anzahl von Mannſchaften fortgeſetzt wurden,
ſind bisher ergebnißlos verlaufen. Ein deutſches Torpedo
boot iſt in Odde zurückgeblieben, um die Leiche des verun
glückten v. Hahnke nach Deutſchland zu bringen.

(Abgeſtürzt.) Aus Görz wird gemeldet: Ein Jäger
der Garniſon des Forts Predit ſtürzte beim Edelweißſuchen
vom Manhardt ab und blieb ſofort todt.

(Selbſtmord eines Geiſtlichen.) Ein penſionirter
katholiſcher Geiſtlicher warf ſich in Fünfkirchen vor den ein
fahrenden Schnellzug, welcher ihn zermalmte. Die Urſache
hierzu iſt unbekannt.

*(Bei Theerbude, dem Jagdſchloß des Kaiſers)
in Oſtpreußen, werden gegenwärtig der „Tilſit. Ztg. zufolge
von einer Kompagnie des Königsberger Pionier-Bataillons
Canaliſationsarbeiten am Romintefluß ausgeführt. Die
gedachten Baggerarbeiten haben den Zweck, das Flußbett zu
erweitern und zu vertiefen und ſo das Befahren des
Flüßchen mittels eines Bootes zu ermöglichen bekanntlich
iſt der Kaiſer nicht nur ein eifriger Förderer des Segel
und Ruderſports, ſondern liegt auch ſelbſt gern dieſer
Beſchäftigung ob. Die Arbeiten werden in nächſter Zeit
fertiggeſtellt werden,

(Die That einer Wahnſinnigen.) Die plötzlich
irrſinnig gewordene Pflegerin dreier Säuglinge im Quartier
du Temple zu Paris goß Chloralhydrat in die Milchflaſchen
der Kleinen. Die Kinder ſtärben kurz nach dem Genuß der
vergifteten Milch.

(Die Ulmer Spionagegeſchichte) entpuppt ſich
als ziemlich harmlos. Der Franzoſe und ſein Ulmer Freund
erhielten die Erlaubniß zur Beſichtigung der Artilleriekaſerne
und wurden, als ſie ein neues Schnellfeuergeſchütz betrachteten,
auf Befehl des Gouverneurs, dem die Sache inzwiſchen
gemeldet worden war, verhaftet.

Bei der Fahrt durch den Nordoſtſeekanal)
iſt der Hamburger Tourendampfer „Georg Dittmann“ von
der Linie Hamburg-Gefle bei Grundkallan geſtrandet. Das
Schiff iſt geſunken, die Mannſchaft gerettet.

(Ei, ei!) Die Direction des Gymnaſiums in Worms
erhielt anläßlich der Zugeſtellung der Perſonalien eines
Schülers vom königl. bayeriſchen Miniſterium eine Zu
ſchrift, in der wiederholt die Direction mit „Großherzogl.
badiſche Direction“ angeredet wird. Die Deutſchen machen
ſich oft luſtig über die geographiſchen Kenntniſſe der Franzoſen.
Warum denn in die Ferne ſchweifen.

(Sibiriſches Gold.) Nach Meldungen aus Sibirien
ſind im nördlichen Theile des Transbaikalgebietes
ausgedehnte außerordentlich reiche neue Goldlagerſtätten ent
deckt worden, die in der Nähe eines der Zuflüſſe des Witim,
der in ſeinem Oberlaufe der Sibiriſchen Bahn ſich nähert,
belegen ſind, ein Umſtand, der in Anbetracht der ſchwierigen
Communikationen in dieſem Gebiete für die Möglichkeit be
quemer Ausbeutung der neuen Goldfelder von der höchſten
Wichtigkeit iſt.

(Was der Papa von der Reiſe mitgebracht
hat.) „Geh her, Minna, mit den Kindern und macht den
Mund auf! Ich werde jetzt die Pneumatie öffnen, die ich
am Arlberg mit reinſter Tirolerluft gefüllt hab'

(„Kinder, Kinder, wie ſoll das noch enden
Einem Berliner Komiker iſt der letzte Vers des harinlos
ſcherzhaften Couplets mit dem oben eitirten Refrain von der
Eenſur geſtrichen worden. Es heißt daſelbſt nach einer witzig
ſein ſollenden Schilderung des Wirkens der drei erſten Reichs
kanzler; „Bald wird man uns den vierten Kanz
ler ſenden, Kinder, Kinder, wie ſoll das noch
enden Der Verfaſſer des Couplets hatte in echt dichteriſcher
Prophetengabe dieſen Paſſus ſchon ſeiner Zeit bei Ernennung
Hohenlohes niedergeſchrieben. Das Couplet wurde denn
auch mitſammt der verpönten Strophe die ganze Zeit über
anſtandslos in allen SpezialitätenLokalen vorgetragen und
hat offenbar erſt, ſeit es durch die Regierungskriſis actuell
geworden, das Mißfallen der Behörde erregt.

Neueſte Nachrichten
Berlin, 16. Juli. (H. T. B.) Einer Meldung

aus Bergen zufolge iſt der Kaiſer dort geſtern
ans Land gegangen er nahm mit ſeiner Begleitung
das Eſſen im Hotel Norge ein. Das Auge des
Kaiſers iſt noch verbunden. Sonnabend kehrt die
„Hohenzollern“ direct nach Kiel zurück.

Paris, 16. Juli. (H. T. B.) Der Miniſter
des Jnnern verſprach einer Delegation des Pariſer
PreßSyndikats, ein Geſetz einzubringen, btreffend
die Emiſſion einer Lotterie von 6 Millionn Fres.
für die Opfer der Ueberſchwemmungen.
Die Summe iſt dafür nicht hinreichend, weil jeder

Tag neue Kataſtrophen bringt. S
Warſchau, 16. Juli. (H. T. B.) Nach vor

hergegangenen Hausſuchungen fanden in den letzten
Tagen zahlreiche Verhaftungen polniſcher
und ruſſiſcher Studenten ſtatt. Man bringt
dies in Verbindung mit den kürzlich in Charlotten
burg bei Berlin ſtattgefundenen ruſſiſchen Studenten
Verhaftungen

Bozen, 16. Juli. (H. T. B.) Der Kavalier
Ferrari aus Rom ſtürzte von dem 2400 Meter
hohen Concello und erlitt ſchwere innere Verletzungen
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Die Zwiſchenkulturen im Gemüſebau
nd von großer Bedeutung. Man muß dabei

aarauf Rückſicht ne men, daß die zuſammen
ſepflanzten Gewächſe ſich gegenſeitig im Wachs

um nicht hindern und fragen, ob ſie gleiche
Wärme vertragen. Der Zwiſchenbau ermög

cht drei, vier und fünf Ernten im Jahre,
iſt er nur dann ergiebig, wo es nicht

m flüſſigem Dünger fehlt und wo ſtickſtoff
mmelnde und ſtickſtoffzehrende Pflanzen zu
mmen geſäet werden. Man treibt Karotken
ter Spargel, Zwiebeln oder Salat zwiſchen
opfſalat, Gurken. oder Melonen; zwiſchen
lumenkohl, Radieschen oder Pflückſalat.
wiſchen Buſchbohnen und alle niedrig bleiben
n Erbſenſorten kann man ſämtliche Gemüſe
ten pflanzen, welche große Blättermaſſen
twickeln, denn die Schotenträger entnehmen
m Boden nur in der erſten Jugend Stick
off und überläſſen denſelben ſpäter willig
ren Nachbarn. So beeinträchtigt ein Bohnen
er Erbſenſtock nicht im geringſten das Ge
ihen der Kartoffeln, weder in der Ausbil

Milchergiebigkeit der Ziegen.
Im Auftrage des landw. Kreisv reins zu

Nresden hat Dr. Kohlſchmidt, Direktor der
landw. Schule in Freiburg i. S., in der

elkzeit 1895/96 Unterſuchungen über die
chrgiebigkeit der im öſtlichen Erzgebirge
eiteten Ziegen angeſtellt. Dreißig Ziegen

Lauenſtein, Geiſing und Altenberg wurden
iem Probemelken in den Mo aten April,

Auguſt, Okt. ber und Dezember 1895
interzo en und aus der hierbei gewonne en
Milchmenge, ſowie aus dem Fettgeh lt der
Milch die Ausbeute an Milchfett berechnet.

Das Ergebnis dieſer Unterſuchungen iſt
en landw. Jahrbüchern (Berlin, Paul

areh) 1897 niedergelegt und faſſen wir aus
gsweiſe in nachſte ender Ueberſicht zuſammen,
as nach verſchiedenen Richtungen hin von
tereſſe ſein dürfte.

durchſchnittlicher
LEebendgewicht kg. Milchert Fettgeh.

mindeſt höchſt Durchſchn. i. Jahr Liter pCt. Liter pCt.e Alter Fett i. Jahr.
Jahre 289 50 5086 8,82 1478

o 29165 9138 260718513 9514 3203027,60
46 56 8108 350 295989
416 55 512 8098 384 2817,78

7262 350 245614e 357 26009

täglich ſechs Mal geſtoßene Möhren

den, damit ſie quellen.

Di zur Unterſuchung heran ezogenen
Ziegen hatten durchſchnittlich im 5. Lebens

jahr das höchſte Lebendgewicht, die größte
Milchmenge und die höchſte Fettausbeute er
reicht und noch bis ins 10. Jahr günſtigere
Zahlen geliefert, als im 2. und 3. Jahre
ihres Lebens, gaben aber im allgemeinen recht
befriedigende Ergebniſſe

Bei 3 Ziegen im Alter von S Jahren
würden über 1000 Liter und nahezu 3500
Literprozente Fett erreicht.

(Sächſ. Landw. Leitſchr.)

Die Mäſtung der Gänſe.
An leichteſten und am beſten geſchieht die
Maſt der Gänſe folgendermaßen: Ein mit
Stangen ſtaketartig eingefriedigter Raum iſt
nahe an dem Gänſeſtalle anzubringen, damit
die Gänſe nach Belieben in denſelben gehen
können. Beſitzt man einen möglichſt dunklen,
von allem Geräuſch entfernt liegenden Stall,
ſo iſt dieſer immer vorzuziehen. Jn den erſten
acht Tagen der Maſtzeit erhalten die Gänſe

und
Runkelrüben bis zur hinlänglichen Sättigung.
Nach dieſen Wurzeln wird der Fleiſchanſa
weit größer als nach ſofort gefütterten Körnern;
auch freſſen die Gänſe den ſpäter gereichten
Hafer lieber. Jn der dritten und vierten
Woche füttert man früh, mittags und abends
Hafer oder gekochte Gerſte in ſolcher Menge,
daß für jede Gans eine gute Hand voll ge
geben wird. Die Tröge müſſen aber immer
ganz rein ausgefreſſen ſein, ehe man friſches
Futter giebt. Neben die Futtertröge ſetzt man
grandigen Sand und noch Lehm von alten
Winden. Friſches, reines Waſſer muß mehr
mals täglich gegeben werden. In den letzten
gcht Tagen der Maſtzeit, die im Ganzen nur
vier Wochen dauern ſoll, füttert man gekochte
Gerſte. Nach der in Pommern üblichen Art
werden die Gänſe in eingefriedigten Plätzen
gehalten, in welchen ſie ſich frei bewegen
können. Jn den erſten acht Tagen erhalten
ſie als Futter geſtampfte Möhren mit gekochten,
zu ſteifem Brei eingerührten Kartoffeln, neben
bei etwas Erbſen. Hierauf füttert man drei
bis vier Tage gekochte und wieder erkaltete
Gerſte und vom 11. bis 12. Tage ab Gerſten
ſchrot im Gemenge mit Kartoffelbrei. Nach
acht Tagen folgen Erbſen, welche in den täg
lich zu reinigenden Waſſertrog geſchüttet wer

So gefütterte Gänſe
liefern feines Fleiſch und Fett und gute Federn
ſie erreichen ein Gewicht von 12 bis 18 Pfund
und mehr, und man ſchreibt ihre auffallende
Gröhe beſonders dem Umſtande zu, daß ſie nie
gerupft werden. Jn Toulouſe, überhaupt im
ſüdlichen Frankreich, werden die Gänſe zwei
bis drei Mal täglich mittels eines Trichters

mit gequelltein, häufig in Salzwaſſer vorher
geweichtem Mais geſtopft.

In vier bis ſechs Wochen verbraucht eine
Gans 30 Quart Mais und erreicht ein Ge
wicht von 16 bis 20 Pfund. Nach dem
Stopfen bewegen ſich die Gänſe frei im Stall
und erhalten jeden zweiten Tag friſches Stroh.
Die Engländer, welche die Mäſtung durch freie
willige Futteraufnahme vorziehen, geben den
Dieren gequellten Hafer und einen in Milch
angemachten Brei von Gerſten oder Hafermehl
mit dem Trinkwaſſer wird ſparſam umge
gangen, angeblich um das Fett feſter zu
machen. Mit mehr Mühe iſt das Stopfen
verbunden. Es beſteht darin, daß man die
im Steigen eingeſchloſſenen Gänſe täglich drei
bis vier Mal mit Nudeln ſtopft, welche fol
gendermaßen bereitet werden Man macht aus
einem Teig von Gerſte und Buchweizenmehl
fingerdicke, 2 Zoll lange, gegen das Ende
ſich verdünnende Nudeln, dörrt ſie auf dem
Ofen und weicht ſie vor dem Einſtopfen in
Waſſer ein. Den Gänſen darf es dabei nicht
an Trinkwaſſer fehlen. Jm Anfange giebt
man acht bis zehn Nudeln und ſtopft die
Gänſe damit regelmäßig alle drei Stunden

Vor jedem wiederholten Stopfen muß der
Kropf leer ſein. Nach und nach ſteigert man
die Zahl der Nudeln, bis endlich nach vier
bis acht Wochen die Maſt beendigt iſt. Um
das Fleiſch ſchmackhafter zu machen, miſcht

man in der letzten Zeit der Maſt dem Futter
gepulverte Holzkohle bei.

Getrocknete Maisſchlempe.
Schon früher war an getrockneten Bier

trebern von der agrikulturchemiſchen Verſuchs
ſtation zu Breslau die Beobachtung gemacht
worden, daß das Ueberhitzen derſelben die
Verdaulichkeit des Proteins ſtark herabdrücken
kann. Während bei im Vacuum, alſo bei
niederer Temperatur getrockneten Trebern
durchſchnittlich 74 Prozent des Protelns zur

Verdauung gelangen werden von Trebern,
die auf offenen Darren getrocknet und dabei

ſtellenweiſe überhitzt ſind, was an dem Vor

immer mit der nötigen Sorgfalt getrocknet

handenſein verbrannter Spelzenteile erke inbar
iſt, höchſte s 60 Prozent des Proteins ver
daut. Die getrockneten Maisſchlempen kommen
in ſehr verſchiedener Färbung vor, ſie va
rieren vom hellſten Gelb bis zu dunklem
Braun und vereinzelt finden ſich auch ſolche,

die geſchwärzte, d. i. verkohlte Partikeln ent
halten. Da ſonach dieſe Schlempe nicht

wird, iſt es wichtig, ſich darüber klar zu ſein,
ob die hellen und dunklen Schlempen in der
Verdaulichkeit weſentlich verſchieden ſind, und
ſt es ferner notwendig feſtziſtellen, bis zu
welchem Grade auch hier eine deutliche Ueber
hitzung, die ſich durch das Vorhandenſein ver
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ringer verdaut werden als dieſe.

brannter Teile dokumentiert, die Verdautichkeit

des Protelns herabdrückt. ur Löſung dieſer
Frage wurden 12 Schlempen und zwar 2
helle, 3 mittlere Farben, 5 dunkel a big und
2 zum Teil verbrannte der künſtlichen Ver
dauung unterwo fen und hierbei im Mittel
folgende VerdaulichkeitsKosffizienten des Pro
teins gefunden

helle Maisſchlempen 70,4 pCt.
mittelfarbige Maisſchlempen 69,7
dunkelbraune Maisſchlempen 6 7
überhitzte, zum Teil verbrannte (62,5.

Maisſchlempe n (45Es ergiebt ſich daraus, daß die mittel
farbigen Maisſchlempen hinter den helle
gelben Schlempen kaum zurückſtehen, und daß
ſelbſt die dunkelfarbigen nicht weſentlich ge

Es ſi kt
jedoch die Verdaulichkeit ofort, wen i ein an
verbrannten Partikeln kenntliches Ueberhitzen
ſtattfindet. Es iſt demnach nicht unwichtig,
auf die Farbe der getrockneten Maisſchlempe,
beſonders aber auf das Vorhandenſein ge
ſchwärzter Teilchen zu achten.

Einfluß des Futters auf die Qualität
der Butter.

Jn der Milch Zeitung wird ein Auszug
aus dem 37. Bericht der Kgl. Veterinär und
Landesbauhochſchule in Kopenhagen veröffent
licht, welcher Verſuche über den Einfluß des
Futters auf die Qualität der Butter behandelt.
Dieſe Frage hat ſchon oft Anregung gegeben

zu den verſchiedenſten Verſuchen, die allerdings
bisher nicht zufriedenſtellend ausgefallen ſind,
da ſie mehr oder weniger einſeitig ausgeführt
worden ſind und andere wichtige Faktoren, die
außer dem Futter großen Einfluß auf die
Qualtät der Butter haben, nicht genügend be
rückſichtigt wurden. Das iſt hier indeſſen ge
ſchehen und konnte geſchehen, weil genügend
Geldmittel zur Ausführung der Verſuche vor
handen waren. Die Reſultate ſind deshalb
wohl intereſſant und von nicht zu unterſchätzen

dem Wert.
Für die Verſuche wurden auf 2 füniſchen

Gutsmeiereien 3 Abteilungen Kühe ausgeſucht.
Dieſe 3 Abteilungen Kühe erhielten zuerſt
während einer Vorbereitungszeit gleiches Futter,
dann, während der eigentlichen Verſuchszeit,
dem Verſuch entſprechend, verſchiedenes Futter
und wurden zuletzt, in einer dritten Periode
des Verſuches, wieder gleichmäßig gefüttert.

Die von den einzelnen Abteilungen ge
wonnene Milch wurde natürlich jede für ſich
behandelt und bearbeitet. Die fertige Butter,
welche als Exportware hergeſtellt war, wurde
an Sachverſtändige verſchickt und zweimal ge
prüft, und zwar das zweite Mal 14 Tage
nach der erſten Prüfung. Bei der Prüfung
wurde eine Butterprobe als normal ange

nommen und die zu prüfende Butter nach dieſer
punktiert.
Die Verſuche waren folgende: I. Ein Ver
gleich zwiſchen Korn und Sonnenblumenkuchen.
2. Ein Vergleich zwiſchen Korn, Rapskuchen
und Rapsſamen. 83. Ein Vergleich zwiſchen
Runkelrüben und Turnips. 4. Ein Vergleich
zwiſchen Korn und Melaſſefutter.

Neben den Einwirkungen des Futters auf
die Qualtät der Butter wurden auch die Ein
flüſſe auf die Milchmenge, den Fettgehalt, die
chemiſche Zuſammenſetzung der Butter und die
Wirkungen des Rahmpaſteuriſierens beobachtet.

Beim erſten Verſuch erhielten die 3 Ab
teilungen Kühe ein gleiches Grundfutter: Kleie,
Rapskuchen, Runkeln, Heu und Stroh. Außer
dem bekam die eine Abteilung 4 Pfd. Meng
korn, die andere 2 Pfd. Mengkorn und 2 Pfd.

zeichnet die der

Sonnenblume kuchen und die dritte 1 Pfo. ringem Einfluß auf die Fellm
Der Verſuch fiel zuSonnenblumenkuchen.

Gunſten der Sonnenblumenkuchen aus, wenn
ſich auch herausſtellte, daß dieſe Butter nicht
ganz ſo haltbar war, wie die Butter von der
Korn Abteilung.
beſtand in der Konſiſtenz. Die Butter der
Korn Abteilung wurde als „trocken“, be

Oelkuchen Abteilung als
geſchmeidig, woraus alſo geſchloſſen werden
darf, daß, wenn man Mengkorn durch
Sonnenblumenkuchen erſetzt, die Butter ge
ſchmeidiger wird. Das Paſteuriſieren des
Rahmes erwies ſich als von günſtigem Einfluß
auf die Feinheit und Haltbarkeit der Butter.

Der zweite Verſuch wurde mit Korn, Raps-
kuchen gewöhnlichen und reinen) und Raps
ſamen gemacht. Die Rapskuchen, und beſon
ders die reinen Rapskuchen, beeinflußten die
Qualität der Butter günſtig. Noch mehr
Wirkung hatten ſowohl auf die Qualität, wie
auf die Haltbarkeit der Butter die Rapsſamen,
woraus geſchloſſen wurde, daß eine gewiſſe
Menge Rapskuchen durch eine kleinere Menge
Rapsſamen welche die gleiche Menge Oel
enthalten, erſetzt werden kann; im übrigen
wurde dieſelbe Wirkung wie beim erſten
Verſuch konſtatiert. Bei
wurde nämlich folgendermaßen gefüttert: Eine
Abteilung der Verſuchskühe erhielt neben dem
Grundfutter wie beim erſten Verſuch 4 Pfd.
Mengkorn, dieandere Abteilung 2 Pfd. Mengkorn
und 2 Pfd. Rapskuchen, die dritte Abteilung
das gleiche Futter, wi die erſte, und wurde
o des Mengkorns durch Napsſamen erſetzt.
Bei der Verarbeitung wurde der Rahm der
Oelkuchen- Abteilungen bei einer AnfangsTem
peratur von 11,5 C. ausgebuttert, der Rahm
der Korn Abteilung dagegen bei 13,50 O.
Auch bei der weiteren Bearbeitung der Butter
zeigte ſich, daß die Butter von den Oelkuchen
Abteilungen weich und geſchmeidig war und

Lake und Buttermilch nicht ſo leicht auskneten
ließ, wie die der Korn Abteilungen, welche
feſt war und Buttermilch und Lake leicht ab
gab. Wegen dieſer Wirkung der Oelkuchen
empfiehlt es ſich auch, ſolche nicht zu reichlich
zu füttern, wenn das Wetter wärmer wird.

Dieſe beiden Hauptverſuche haben alſo er
geben, daß beide Oelkuchenarten von günſtigem
Einfluß auf die Qualität der Butter ge
weſen ſind.

Beim dritten Verſuch handelte es ſich um
einen Vergleich zwiſchen Runkelrüben. und

Durnips. Eine Abteilung Kühe erhielt Runkel
rüben, die andere Turnips in der Futter
miſchung. Es wurde gefunden, daß die Runkel
rüben Abteilung beſſere Butter gab, als die
mit Turnips gefütterte, dieſer Unterſchied fiel
aber vollſtändig fort bei der Butter aus
paſteuriſiertem Rahm. Ebenſo wurde feſt

geſtellt, daß der ſonſt durch die Turnips her
vorgerufene ſtarke Rübengeruch und Geſchmack
durch Paſteuriſieren ſich gänzlich verliert.
Außerdem war die Rübenbutker etwas „feſter“,
als die Turnips Butter. Wenn man die
Rüben durch Durnips erſetzte, wurde die Butter

„geſchmeidiger“. eBei einem vierten Verſuch mit Korn und
Melaſſefutter, wobei ebenſo verfahren wurde,
wie in den anderen Fällen, ſtellte ſich heraus,
daß Melaſſefutter durchaus nicht nachteilig
auf die Qualität der Butter wirkt, und ebenſo
hatten größere Melaſſefutter Rationen keine
Verdauungsbeſchwerden beim Vieh zur Folge.

Was nun die Einwirkung des verſuchten
Futters auf den Fettgehalt der Milch anlangt,
ſo will man bei den geſchilderten Verſuchen
beobachtet haben, daß das Futter von ſehr ge

dieſen Verſuch

Der Hauptunterſchied aber

ganze Viehherde mit gutem Erfolge hol

guten rauchenden Salpeterſaure angeweſſ o

Milch iſt, ſondern führt die oft beobg
größere Butterausbeute bei Fötterung
Oelkuchen, ſpeziell mit Sonnenblumenküg
auf die Verarbeitung der Butter und da
Zuſammenſetzung zurück. Wie die Ver
hier ergeben haben, mußte die Butter
Oelkuchen Abteilungen ganz anders behand
werden, wie die andere Butter. Wenn
aber nicht geſchieht, oder wenn die Bu
nicht genügend ausgeknetet wird
mehr Lake in der Butter und ihr Gey
wird höher.

So liefern auch Turnips bei gleichem
gehalt der Milch eine etwas größere B
ausbeute, wie Runkelrüben was ſich
Melaſſefutter nicht ſagen läßt. Beſoſ
Aufmerkſamkeit hat man bei den Vergleſt
zwiſchen Bulter aus paſteuriſiertem Rahmi
nichtpaſteuriſiertein Rahm auch der Einwirkt
des Paſteuriſierens auf die Quali
Butter geſchenkt. Das Reſultat dieſer
achtungen war, daß die Butterausbente di
das Paſteuriſieren des Rahmes nicht in
barer Weiſe beeinflußt werden braucht,
man die Butter bei ihrer weiteren Bearbeiln
entſprechend behandelt, und zwar ſo,
entſprechend weniger geknetet wird.

Der mögliche geringe Verluſt aber ſeh
gar keinem Verhältnis zu dem guten Ei
welchen das Paſteuriſieren des Nahmes
die Qualität und Haltbarkeit der Butte

Die geſchilderten Verſuche ſind beſond
durch die korrekte Art, in welcher ſie di
geführt ſind, ein wertvoller Beitrag zu
vielumſtrittenen Frage, von welchem Ei
verſchiedene Futterſkoffe auf die Qualität we

Butter ſind. S
Enthornung der Kälber.

Rittergutsbeſitzer v. Swinarſki Ob
der Provinz Poſen von Preußen, der

gemacht hat teilt ſein Enthornun
fahren in der „Jllüſtr. landw. Zeitung
olgt. mit:

Einem Kalbe von drei bis vier Di
werden die Haare an der Stelle, wo
Hornwurzel ſichtbar und fühlbar iſt, entfeh
Das Kalb wird feſtgehalten, die Augen di
einen Lappen zugedeckt, damit die Säure
zufällig in dieſe gelangen kann, und es weil
auf jede Hornwurzel, die ſich als erbſengr
Knoten kennzeichnet, etwa fünf bis ſechs Trof
rauchende Salpeterſäure, am beſten aus
ſogenannten Tropfflaſche, wie man ſie
Apotheken erhält, aufgebracht. Es iſt da
zu achten, daß die genannte Tro fenzahl
gleichzeitig in Anwendung kommt, ſonder
mit jedem Tropfen einige Sekunden gel
wird, bis der vorhergehende verraucht
eingebrannt iſt. Die einmalige Anwe
dieſes Mittels genügt vollſtändig. Die
zeigen keine beſonders großen Schmei
Sollte ſich nach einigen Tagen in der k
Brandwunde Eiter zeigen, ſo iſt es ralſ
dieſelbe mit einprozentigem Karbol, Kreol
oder Lyſolwaſſer auszuwaſchen und im So
darauf zu achten daß ſich keine Maden et
finden.

Nach vollſtändiger Ausheilung werd
Tiere nochmals genau unterſucht, und
ſich dann noch etwas Hornwuchs zeige
muß das Verfahren wiederholt werden,
nicht, bevor die Wunden voll ändig aus
ſind. Bei einigen Kalbinnen, bei den
weniger Tropfen, und zwar einer nich

hätte, ſind die Hörner etivas gewachſen t



bei den zweiſährigen Tieren etwa ſo groß,
pie ſonſt bei Kälbern von fünf Monaten
v. Swinarſki fügt dieſer Beſchreibung noch
ſinzu, daß er mit dem Dünger, den er von
ſornloſen Rindern gewonnen hat, die in einem
Tiefſtalle frei herumliefen, vergleichende Ver
uhe gegenüber dem Dünger aus der Dünger-

ſtätte angeſtellt und gefunden hat, daß er nach
em erſteren vom Hektar 6000 Kilo Kartoff. ln

mehr ernte e.

Praktiſches aus der Landwirtſchaft
Die beſten Heilmittel gegen Kalkbeine
und Grind oder weißen Kamm beſtehen im

(bwaſchen mit warmem Seifenwaſſer, im Entfernen
er Kruſten und im Einſalben mit Schwefelpomade
der Styraxlöſung. Perubalſam mit reinem Alkohol

4) wird ebenfalls ſehr gerühmt, ich habe aber
Schwefelpomade und Styraxlöſung viel wirkungsvoller
efünden, zudem iſt Perubalſam ungemein teuer.

Das Drehren der Zweige iſt ein Notbehelf
der Erſatz für das Pinzieren. Oftmals iſt man ver
indert oder verſäumt es, die Zweige zu entſpitzen; das

VPachstum derſelben nimmt die doppelte Länge an, die
es eigentlich haben ſollte und verholzt. Beim Steinobſt
hat ja dies weniger zu ſagen, dagegen iſt es beim
Fernobſt zur Ausführung des Pinzierens dann zu

ſpät. Darum empfiehlt es ſich, das Drehen nur für
Aepfel und Birnen und ſelbſtredend nur an ſolchen
Trieben, die zu Fruchtholz beſtimmt ſind. Ein Zurück

ſchneiden der Triebe würde das Austreiben ſämtlicher
unteren Augen zur Folge haben. Deshalb dreht man
in der Länge von 12 CEentimeter mit Daume und

Zeigefinger den Trieb mehrere Male in der gleichen
Richtung, kneipt die Spitze ab und biegt den abgedrehten
Teil nach unten, indem man ihm zum beſſeren Halt

um ſeinen unteren Teil ſchlingt. Die Folge davon iſt,
daß eine Störung des Wachstums eintritt, die unteren
Augen ſich kräftiger entwickeln und eine allmälige,
wenn auch ſchwache Ableitung des Saftes in dem ab
ſedrehten Teile fortbeſteht, immerhin ſo ſterk, um das

Austreiben frühzeitiger Triebe zu verh ndern. Man
wende aber das Drehen nur bei Zweigen mit mittel
mäßigem Wachstum an. Bei ſtarkwachſenden Trieben,

deren Wachstum ſchwer zu bändigen iſt, bleibt der
Rückſchnitt auf 15 Centimeter Länge das einzig rich ige

Mittel, da ja von einer Fruchtholzbildung keine Rede
ſein kann und die Scharte durch den Winterſchnitt auf

jwei Augen wieder ausgewetzt wird. Das Drehen hat
beim Pfirſichbaum eine höochzuſchätzende Berechtigung
und ermöglicht am eheſten Fruchtaugenanſatz.

Verſchiedenes.
Die Mondblindheit bei Pferden. Neueren

Unterſuchungen zufolge ſoll die Mondblindheit der
Pferde auf gewiſſe Paraſiten im Auge, welche auch in

den Muskeln der Lunge und Leber vorkommen, zurück
juſühren ſein. Es ſind dies kleine Rundwürmer, welche
wahrſcheinlich mit dem Futter und Trinkwaſſer der
Pferde aufgenommen werden, durch die Blutbahn ins
Auge gelangen, wo ſie die periodiſchen Augenente

Gemüſe und Früchtehandel.
Blumenkohl, jg., Stck. 0,15-—0,30Gemüſe,

inländiſches.
Kartoffeln Roſenp. 50Kg. 3,00-4,00

do. neue weiße lange 4,00—5,00
do. weißerunde 5,00—6,(0

do. neue blaue 5,50—6,50
do. rote 2,50 38,00
do. Zucker SPorree p. Schock 0,50 0,75
Neerrettig p. Schock 7,00-15,00

ellerie neue p. Schock 0,80 2,00
Pomm. p. Schck.
rſilienwurzel Schck. 1,00 2,00

pinat, p. 50 Kg.
junger

Srutenkohl, p. J Kg
Champignons p. Kg.

do. Erfurter
Knoblauch p. Kg.

p. SchockBunde

Paſtinak, p. 50 kg.

Rhabarber p. Bd.
Waldmeiſter, 100 Bd.
Schnittlauch, p. 6 Bund20,00

Che 0,75Zur Rettig, p. 100 St. 4—10
Pettige, p. Schck. 0,60 1,10

Notkohl, p Mdl. 2,00-—8,60
Veißkohl, p. Mol. 2,00
Nole Rüben, p. 50 Kg. 20,00
TeltowerRübchen p. 50 Kg. neue

Pfefferlinge p. Kg.

Hieſige

0,10 0,20
Peterſilienwurzeln, Liegnitzer

Grüne Peterſilie, Bund 0,10 do.

Radieschen Schck.Bunde 1,10 do.
Salat, hieſ., p. 64 Stck. 1,002,00
Kohlrabi, hieſ. p. Schck. 0,75-—1,50
Karotten, 100 Bunde 1,50-—2,00
Bohnen, gr., p. Kg. 0,15—0,20
Puffbohnen p. K. 0,08-0,10

002 007

Spargel, Mainz., p. K.

Schoten 0,Gurken, Zerbſter, Schck. 8,50
800 16,00Hieſige Wachsbohn. K. 0,20-0,40

Gemuüſe,

„05-0,15
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zündungen hervorrufen. In ſolchen Gegenden, wo
ſchlechtes Trinkwaſſer iſt, wo Sümpfe, Tümpel und
Weiher ſeuchenartige Krankheiten entſtehen laſſen, wo
alſo auch ſaures ungeſundes Futter wächſt, erſcheint
dieſe Krankheit ſehr häufig, demnach obige Unter
ſuchungen an Wahrſcheinlichkeit gewinnen.

Das Abblatten oder Entlauben nimmt
man an jenen Zweigen und Aeſten des Obſtbaumes
vor, die ſich ſtark entwickeln und um damit das Gleich
gewicht zwiſchen ſtarken und ſchwachen Aeſten herzu
ſtellen. Ferner wird das Abblatten auch angewendet,
um die Früchte durch die Einwirkung der Sonnen
ſtrahlen an Aroma, Zuckerſtoff und ſchöner Fär ung
in der Qualität gewinnen zu laſſen. Deshalb iſt das
Abblatten nur dann angebracht, wenn die Früchte zu
reifen beginnen und ſich zu verfärben anfangen. Ein
zu frühes Entblatten hat das Gegenteil zur Folge.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf:

3767 Rinder, 9034 Schweine, 1649 Kälber, 17 471
Schafe. Rinder, Stiere gut, im übrigen langſam,
es bleibt Ueberſtand. I. 63 65, II. 54—60, III.
52 bis 53, IV. 50 bis 51 Mk. pro 100 Pfd. Fleiſch
gewicht. Schweine langſam. I. 53--54, II. 50
bis 53 Mk., II. 46 bis 59 Mk. pro 100 Pfund mit
2090 Tara. Kälber gedrückt, wahrſcheinlich wird nicht
ganz ausverkauft. I. 62 bis 65 I. 54-60, III. 45
bis 49, IV. 42-46 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht.
Schafe, Schlachthammel ruhig, es wird geräumt,
Magerhammel ſchleppend, es wird nicht ausverkauft.
J. 60 bis 62, II. 54--57 Pfg. pro Pfund Fleiſch
gewicht.

Hannover. Der Durchſchniltspreis pro Kg.
Schlachtgewicht betrug bei Großvieh 50 bis 65 Pf.,
Schweinen 54—58, Kälbern 55—-70, Hammeln 52 bis
60 Pfg. Geſchäft ziemlich.

Dresden. Rinder gute Ware 50—-60 M., mittlere
Ware 52 bis 56 Mk., geringe Ware 45 bis 50 Mk.

Landſchweine, gute Ware 42 bis 44 M., mittlere Ware
39 41 Mk., geringe Hammel, gute Ware 62-64,
mittlere 59 61, geringe 50--55 M. Kälber, gute
Ware 60, mittlere 55, geringe 50 Mk. per 50 Kg.

SaatenMarktBericht.
Celle. (Hann.) Bericht von J. L. Schiebler und

Sohn. Die Nachfrage nach allen Stoppel- und Grün
düngungsſaaten blieb recht rege, ſpeziell fanden größere
Umſätze in gelben Lupinen zu normalen Preiſen ſtatt.
Die Stoppel- oder Waſſerrüben werden immer mehr
beliebt, beſonders ſind die engliſchen Sorten für frühe
Ausſaaten ganz beſonders zu empfehlen, die Preiſe
ſind für deutſche Sorten niedriger als im Vorjahre,
die der engliſchen dagegen etwas höher.

Wir notieren und liefern Kleeſagaten ſeidefrei:
Rotklee deutſch 40-48 Weißklee böhmiſch und
ſchleſiſch 50——60 Schwedenklee 46——58, Wundklee
38 44, Gelbklee 20--25, Jncarnatklee 19 24,
Provenzer Luzerne 58—66, ungariſche 46—56,
Esparſette 15-18, Bokharaklee 28— 32, Engl. Rey
gras 14—15, Jtal. Reygras 15-17, Schafſchwingel
neuer Ernte 12-18, Timothee 18-—26, Knaulgras
märkiſches neuer Ernte 30—50, Seradella neuer Ernte

Weißkohl, dän. p. 50 Kg.
0, 40 Wirſingkohl, bair., p. Stck.

Gurken, engl. p. St. 0,15do holl 012 06,18
Zwiebeln, egypt.,p. 50K. 9,00-10,00

ruſſiſche
Bohnen, holl., p. 50 Kg. 5,00

ung. e Kg. 0,17—0,20
Schoten, ital. p. o Kg

do. ungar.
Kartoffeln, Sommer, Malt.

p. 50 Kg.
Kartoffeln, Winter, Malta

e 50 K.do. ital. runde
do. do. lange

Mohrrüben, jg., Bd.
Carotten, jg., franz. Bd.
Peterſilie, franz., p. Kg.
Blumenkohl, holländ.,

p. Kopf 0,45 0,50
GemüſeKonſerven

Spargel, ſtark, 2PdBchſ. 1,40-1,55

do. mittel, do. 1,20 1,40

S 10

Jtal.

Italiener

holl.
Hainburger

J Wald0,10

0,60 Hieſige
do.

Pflaumen, p. Kg.

Erdbeeren, in Kaſten p. Kg.

Dresdener p. J Kg.

Stachelbeeren,
p. Kg.

Blaubeeren,
e e K.

Kirſchen, p
Hieſige Werderſche

12—13 Lupinen, gelb 68 7, blaue 7, 50 8,00, weiße
7,508,00, Wicken 7,50 8,50, PerdezahnSaatmais
8,50-9, Ackerſpörgel9, 75 11, Rieſenſpörgel 9,50-10,50,
Senf 11,50-12,50, Oelrettig 15— 16, Buchweizen
brauner 8,50-9, ſilbergrauer 9 9,50, Sandwicken
13,00--15, deutſche Stoppelrüben 30—35, engl.
Turnips OHriginalſaaten 50—58, Steckrüben engl.
Originalſaaten 40—45; Runkeln in allen Formen und
Farben 18 bis 23 Mark pro 50 Kg. Parität Celle

Butterhandel-
Berlin. (Originalbericht von Gebr. Gauſe.)
Butter Der Konſum war hier am Platze nur

ſchwach, während nach Außerhalb der Abſatz gut blieb.
Die Zufuhren ſind noch mehr zurückgegangen und
konnten daher alle feinen Qualitäten zu unveränderten
Preiſen ſchlank untergebracht werden. Jn Landbutter
iſt noch immer wenig Geſchäft.

Die heute feſtgeſetzten Verkaufspreiſe im Wochen
durchſchnitt ſind: Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia. Quali
tät 90 Mk., Ia. Qualität 88,00 Mk., abweichende

Mk. Landbutter: nominell. Schmalz: Man neigte
vielfach der Anſicht zu, daß Anfangs Juli die Preiſe
eine Abſchwächung erfahren würden, weil der Konſum
in dieſem Monat ſtets am ſtillſten iſt, doch hat der
Verlauf des Marktes dieſe Anſicht noch nicht beſtätigt.
Inzwiſchen gingen vielmehr Nachrichten ein, daß die
Maisernte in den Staaten weſtlich vom Miſſouri ernſt-
lich durch die dort herrſchende Hitze gefährdet ſei und
die Maispreiſe ſtiegen daraufhin beträchtlich. Schmalz
wird folgen, ſobald der Konſum wieder einſetzt.

Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern
Steam 28,50 29 Mk. amerikaniſches Tafelſchmalz
31, Hamburger Stadtſchmalz 30, Berliner Braten
ſchmalz 33-—35 Mk.

Butter. (AmtlicherBericht.) Preiſe franko Berlin inkl.
Proviſion. Ia. p. 50 kg 92-97, Ia. 85--90, ge
ringere Hofbutter 82 Landbutter 75——80.
Eier. Friſche Landeier p. Schock Mk. 2,10--250.

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W. Adam

u. Sohn.)
Kali. Jm Vorjahr brachte der Juli einen um ca.

33 höheren Umſatz als der Juni und wird das
ſelbe Verhältnis auch in dieſem Jahre erreicht werden,
trotzdem das diesjährige Junigeſchäft beſſer als das vor
jährige war.

Chiliſalpeter. Der Markt bleibt andauernd feſt,
da die Verhandlungen wegen Einſchränkung der
Produktion um 109 einen günſtigeren Erfolg ver
ſprechen.

Wir notieren heute:
Kainit, feingemahlen, garantierter Minimalgehalt

12,4 reines Kali, entſprechend 23 ſchwefelſauremKali.
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack
e 9,9 incl. 2 Etr. Sack.

Torfkainit zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack
inel. 2 Ctr. Sack.

Werks-Analyſe koſtenfrei.
Earnallit ſowie Kieſerit

zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack
a 0, incl. 2 Ctr. Sack.

Auf dieſe Preiſe ur für Jnland) wird eine Not
Amtlicher Marktbericht der Berliner MarkthallenDirektion.

Eingemachte
Saure Gurken, p. Schck. 2,00—2,40
Pfeffergurken, p. Schck. 2,00—2,60
Salzbohnen p. Kg. 0,06-0,08

Obſt und Südfrüchte.
Aepfel p. 50 Kg.

e 2025

Himbeeren, p. K. 0,18-0,21
Johannis beeren, p. e Kg.
Schwarze Aalbeeren 0,15
Ungariſche

Hieſige 0,08- -0,12
Pfirſiche, franz., Dtzd. 1,50-3,00

Jtal. p. K. 0,55Aprikoſen, ſranz., K. 0,70
do. ital. K.0,300,38

Prinzeß-Mandeln,

per g.Bananen, p. g.
An anas, p. Kg.
Mandarinen, p. Kiſte
28 Stck.

160 Stck.
100 in Körben
Apfelſinen,
Calabr., in Körb. 50 Kg.
Nüſſe,

grüne, p. Schck. 0,25 0,30
Weintrauben, p. I Kg.

FranzDatteln, 50 Kg.

12 22

25 0,80
080 050

0,20 0,25

0,09-0,10

0,03 0,08
008 010weiße do. 20Kohlrüben, 1,060

Väaſſerrüben
Zwiebeln, Perl, p. 50 Kg.

do. Lübbenauer, Schck. 0,40

do. p. 50 Kg. 7,00 7,50
Mohrrüben, 60 Bd. 2,50 8,00

Wirſingkohl p. Schek. 5,00 1000

ausländiſches.
Knoblauch, ital. p. 50Kg. 8 12
Artiſchocken, frz. p. St. 0,40-—0,50
Tomaten, ital., p. Kg.0,18-0, 20
Rotkohl, holl. p. Schck.
Sellerie, engl. p. St.
Blumkohl,franz., p. St.

do. dünn, do. 0,90 1,05
do. Brech, do. 0,50 1,00

Schoten, do. 0,50 1,25
Bohnen, Schnitt
od. Brech 2 Pfd.
Büchſe 0,28-0,80
do. 6Pfd.-Büchſe. 0,75

Knupper

Glas 0,15 6,20Harzer 0,03 0,08Natken, ſaure 0,20—0,25
Birnen, p. Kg.

Jtal. 6,15 0,30Amoretten
Muskateller 0,20 0,25

Marokkaner, p. Kg.
do. p. Kiſte von 5Kg.

Ziktronen.
Meſſina 300 St.

do. 360
GardaSee 360 Stck.
Johannisbrot p. 50 Kg.
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ſlandspreisvergütung von 5 bewilligt, die jedoch den
Verbrauchern unverkürzt weiter gewährt werden inuß.

2 Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. per Centner
höher. Bei Entfernung von über 400 Km. von Staß-
furt mit Preisermäßigung; Preiſe ſind frei Waggon
Bahnhof Staßfurt oder Egeln, Baalberge, Aſchersleben,
Vienenburg, Anderbeck, Sondershauſen, Thiede.

Bei Lieferung von einer der letztgenannten 4Stationen
wird der event. Frachtvorteil gegen Staßfurt oder
Egeln e. nur zur Hälfte dem Beſteller berechnet.

Rheiniſch Weſtfäl. Thomasphosphatmehl „Stern
marke“

1. GeſamtPhosphorſäure SFrachtbaſis n 2 7
Oberhauſen. 2. citratlösl. Phosphorſäure S

zu 21 Pfg. S
Frachtbaſis Saar 1. GeſamtPhosphorſäure

brücken wenn zu 2),5 Pfg. zgünſtiger als 2. citratlösl. Phosphorſäure De

Oberhauſen). zu 24 Pfg. S
per o Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inel. Sack
mit höchſten Rabattſätzen. Koſtenfreie Nachunterſuchung.

Chiliſalpeter, prompt M. 7,00, Juni Juli M. 7,00,
September Oktober Mk. 7,10 per 50 Kilo, Tara 2 Kg.
pro Sack, frei eif. Hamburg.

Jn Beiladung ab Lager Staßfurt Mk. 8,15 per Centner
brutto incl. Sack.

Superphosphate, 17—199 31 Pfg. per 90
löslich. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inel. Sack.

Ainmoniak Superphosphat, 9 99 Mk. 5,75
per BruttoCentner incl. Sack.

Futtermittel
Kamburg. Bericht über den Oelkuchen

markt von Achenbach Co., Hamburg.
Das Geſchäft iſt guch in der zu Ende gehenden

Woche recht ſtill verlaufen. Trotzdem haben die Preiſe
durchweg eine Steigerung erfahren und zwar infolge der
feſten Berichte, die von den Produktionsplätzen kommen.

Erdnußkuchen und Mehl. Jn Marſeille hat
ſich die Lage nicht geändert. Erdnußkuchen ſind faſt
garnicht zu haben, und es ſind auch keine Ausſichten
vorhanden, daß die Verſorgung des Marktes im Herbſte
beſſer werden wird. An unſerm Platz ſind die Vorräte
ſehr klein, und die Preiſe haben trotz des geringen Be
gehrs eine weitere Aufbeſſerung erfahren. Wir be
rechnen 124 bis 157 M. für 1000 Kg. ab Hamburg, je
nach Güte und Gehalt.

Baumwollſaatkuchen und »Mehl. Die Be
richte von Amerika lauten ehr ſeſt. Wegen der
herrſchenden Trockenheit fürchte man, daß das Er
geb. is der Baumwollſaaternte erheblich geringer ſein
wird, als man anzunehmen bis vor kurzem berechtigt
geweſen iſt. Greifbare und lald lieferbare Ware iſt
knapp. Die Mühlen haben ihre Forderungen erhöht.

Wir berechnen 106 bis 119 Mk. für 1000 Kg. ab
Hamburg, je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen. Hierfür beſteht anhaltend eine
z einlich rege Nachfrage, während das Angebot nur
gering iſt. Wir berechnen 115 bis 125 Mk. für
1000 Kg. ab Hamburg.

Palmkuchen. Die Fabriken halten feſt an ihren

dazu einige größere Abſchlüſſe gemacht worden ſeien.
Forderungen, und man ſagt, daß in den letzten Tagen

Die Ausſichten auf einen Rückgang des Preiſes ſind
ſehr gering. Wir berechnen 99 bis 104 Mk.
1000 Kg. ab Harburg.

Leinſaatkuchen. Wie bei allen andern De
kuchenſorten, ſo haben auch die Preiſe für dieſen Arlikel
eine Aufbeſſerung erfahren. Man iſt im allgemeinen
recht feſt dafür geſtimmt. Wir berechnen I
bis 118 Mk. für 1000 Kg. ab Hamburg.

Maiskuchen. Die Verhältniſſe haben ſich nicht
geändert. Wir berechnen nennweiſe 89 bis 96 M.
für 1000 Kg. ab Hamburg.

Reisfuttermehl. Infolge ziemlich großer An
künfte ſind die Preiſe für greifbare Ware gedrückt.
Wir berechnen 78 bis 88 Mk. für 1000 Kg. ab Hamburg

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max Sabersky wird uns gemeldet

Ia. Kartoffelmehl Mk. 16-16 Kartoffelſtärke M.
16 161 IIa. Kartoffelmehl Mk. 121 bis 14
gelber Sirup Mk. 19-19 Cap.Sirup Mk. 9
bis 20 Export Mk. 21 21 Kartoffelzuck
gelb, Mk. 19 19 Kartoffelzucker eap.
20 201 Rum Couleur Mk. 32,00-33,00
Bier Couleur Mk. 32,00 33,00, Dextrin gelb und weißl
Mk. 22 23, Dextrin ſekunda Mk. 20 bis 2
Weizenſtärke (klſt.) Mk. 31,00-—32,00, Weizenſtä
(großſt.) Mk. 34,00-36,00, halleſche und ſchleſiſche
Mk. 85 36, Reisſtärke (Strahlen) Mk. 49,00
bis 50,00, Reisſtärke (Stücken) Mk. 48,00 bis 49,0
Maisſtärke und Mehl Mk. 32,00-33,00, Schabeſtär
Mt. 33,00 bis 31,00. Alles per 100 Kg., ab Ba
Berlin bei Partien von mindeſtens 10 000 Ka

e Die weltbekannte
Bettſedern- Fabrik
Guſtav Luſtig, Berlin S., Prinzen
ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme
(nicht unter 10 M.) garant. neue vorzügl.
füllende Vettfedern, das Pfd. 55 Pf.
Halbdaunen, das Pfund M. 1,25, h.
weiſe Halbdaunen, d. Pfd. M. l
vorzügl. Daunen, das Pfd. M. 2,88
T Von dieſen Dannen genüger

Pfd. z. größt. Oberbett.

a Für
iſt der Wein, den ſich

Verpacküng wird nicht berechnet.

G960000020000000 906
Grosse Betten 12 M.
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) m.

ereinigten neuen Federn bei Guſtav
Luftig, Verlin Prinzenſtr. 46.

Preisliſte koſtenfrei.
Viele Anerkennungsſchreiben.

Rheumatismus
und Asthina.

Seit 20 Jahren litt ich an dieſer Krank
heit ſo, daß ich oft wochenlang das Bett
nicht verlaſſen konnte. Jch bin jetzt von
dieſen Uebel (durch ein auſtraliſches Mittel

wein und koſtet nur

reiten Mk. 550.
für 25 Liter M. 3.30.

E. Heyler
in Ingwweiler BI

SJedermann
wertvoll für Kranke u. Geſunde

ohne Mühe mit meinem echten
TraubenExtrakt ſelbſt bereiten
kann. Gebrauchsanweiſung
und Anerkennungsſchreiben bei
jeder Flaſche. Dieſer ſehr
haltbare Wein hat die näm
lichen Eigenſchaften wie Natur

das Liler. Gegen Nachnahm
werden frei ins Haus geſendet:
1 Flaſche für 50 Liter zu be

Flaſchen M. 19. 10. Tägl. Nach
beſtellungen beweiſen die Güte.

A. Vielhauer's
streng vreelles altrenommiertes
Leinen haus und Leinenweberei in
Landeshut 334 i. Schleſien fabriziert
und verſendet nur gediegenste
und haltbarste Leinengewebe zu
Leib, Bett, Haus, Küchen und
TiſchWäſche. Bedienung ſtreng
reell und billig, Ware unyevr-
wüstlich. Preisliſte gratis. Qua
litätsproben kranco gegen fränco.
Bei größeren Aufträgen 5 bis 109
Rabatt. Leinen, Handtuch, Tiſch
und TaſchentuchReſter mit 20
bis 300 Rabatt. Probe-Packete

hiervon gegen Nachnahme, nicht ge
allende Waren werden gegen Nach
nahme zurück verlangt. Der
kleinste ProbeAuftrag veranlaßt
zu dauernder Kundſchaft.

ein jeder

18 Pfg.

Flaſche e

4 ganze

sass)
h a

Eucalytus) befreit und ſende meinen
leidenden Mitmenſchen auf Verlangen gerne
umſonſt und poſtfrei Broſchüre über meine
Heilung

Klingenthal i. Sachſ.
e

Praninos
Salzleckrollen
pfercdececken u.

von 450 Mk. an. hetecdecken sehr
BlIügel,

10 jährige
Garantie

Harmoniums

voa 95 Mk. an.
Abzahlung gostattot.

Bei Barzablung

Rabatt und Preis ondung.

W. EMNE, Berlin C., Seydelstr. 20.
Pianoforte- u. Harmonium-Pabrikant.

O wie prachtvoll
ſchmeckt dieſer Käſe! rief jener Herr, als
er eben empfangene Poſtſendung probierte.

Jch ſende kranco jeder Poſtſtation
1 Poſtkiſtchen Brutto 10 Pfund

imbu er für 3 Mark.J Sahnenkäſe 2 230 Pf.J Backſteinkäſe 2verſchiedelle hochfeine Sorten für 4 Mark.

Mäu

Eis en.
koln aufstellb.

10 St. M. 8,

i. Fauard befsler, liegt. Georg Scehmidt,e Bevor e Berſlin-Charloſtenb. Sehlüterstr. 9a.
SieKanine nKaninch angeht AylesburyEnten.
verlang. Sie

i. eigenen
Jntereſſe
geg. 20 J i.
Mark. Zucht

anleit. und illuſtrierte Preisliſte von der
Lehmann'sche Kaninchen-

zuceht- Anstalt
in Wildpark- Potsdam

„Gengau auf Firma achten

lieſere alle Raſſen Lothr

Tiere.
park Potsdam.

Candwirthsehaftl. Fabrik ber

Schöneberg b. Beylin,
Merseburgerstr. 3. r.

wit phos-
phors. Kalk. lein. Sommen-

Universalspritze f. Carten, Haus- u.
Landwirthschaft. VielseitigeVerwendung, sehr
leistungsfähig, auch bei Feuersgefahr, a ca.
12 14 Meter reſoher der Wass
mit 3 ferschiedenen Brausen starker Zink)
Mk. in hochfeiner Lackierung Mk. G,

n Rattentalle,ſt prämtirt, ganz on
Ausrottung des Ungeziefers-
Practisch und billig. Mäuse-
falle à 50 Pf.

5 St.

lohnender Nebener werbe

von 90 Pfg. an, 1, 2, 3, 4 Mk.
0. Bergemann, Wild

Meerſchweine
75 Pg. u. 1Mk. b. Anfr. Retourmarke

n

Gute Makulatur
Centner Mk. 2. ab hier hat ab
zugeben Kreſſe, Lenz Co

erlin, Neue Friedrichſtraße 56.

Seeguten, vollfetten 10-PfundPoſt
kolli, 9.50, 6.50 7.75 Mk. franko
jeder Poſtſtation.
Jos. Wagner, Thalirchdorf (Algäu.)

es

Fliegen-
preiswert

Reich

Reelle Bedienung.

Ernst ess, nene 9.
Harmonika Fabrik

tigem Doppelblag, Bal
nickelten Stahlblechſvitzecken verſehen, 2 Re
giſter und Doppelbäſſen à Stück. e 5.50.

36 cm hoch. tS Dieſe Harmonika nmit 10Klapp. 3echt. Reg. 70 Stimm.
9.

tür Violinen, Kuſtaren, Zithern
Harmonikas etc. etc. versende
gratis und portofrei.

Garantiert eingeschossent
d Eentralf.Revolv. Cal. Am M 6ö, 9 m
Garten-Teſch. ohne laut. Knall, Cal. 6

Jagd Teſchins do. Cal. 9 mm M
Weſtentaſchenleſchins do.
Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch

mit Zubehör aCentralfeuerDoppelflint., pa. i. Schuß
Seottflinten, Hebel zw. den Hähnen
Jagdkarabiner ohne laut. Knall, hochf.

DrillingGewehre J
Umtauſch geſtattet.

Patronen zu jeder Waffe gratis
Preisliſte franko und umſe

Verſandt nur gegen Nachnahme ober

Feſte Preiſe.

herige Einſendung des Vetrages.Veutsohr Waffenfabrik deorgſh

E Berlin SW. 12, Friedrichstrasse 22

eWeinreben
ganz Deutſchland reifenden
ſorten, 2 und 3 jährige, gil
wurzelte Pflanzen à 80- 100

Wolff, Puzieux i. Lol

5

verſendet geg. Nach

gebaute
dondertzugharwonika

d m. prachtvollem Or
Ngelton, 10 Taſten,W off Nlteltlavidtur; Mayfarth Co. s transpo

mit 3fachem, lIfal Spaa r
gfalten mit ver

1306

Prosp. grat. P. Mag favrth e
Berlin N., Ohausseestr.

Kunstwaben
Güte, p. Kilo 3.60 Mk. lief. Wachs
waarenfabrikant Anton Decker,
Echternacherbrück, Regb. Trier.

Hypothekenanaut,
Beleihung nach allen Orten, Bau
Kapitalien, KLommandl tKapital,
Darlehen, Industrie Finan-
zierungen, An- und Verkauf
von Gütern u. Grundstücken.

erstrahl. Preis

se- und
in allen Win-
ar. Sicherste

5 St. M. 2,
0. Battenfalle
M. S, 10 St.

5

Kaiser Wasche-Mangeln,
Drehrollen zum Hausgebrauch aus Eiſenguß

Hartholzwalzen 5
vom Mal 21 an.

Kaiser-Wringmaschinen
mit Ta Ta Gummiwalzen, von Male 14. a

Waschmaschinen,
vorzüglich gearbeitet, beſtens bewährt, einpfeſ
der alleinige Jabrikant

B. Henle in Türnberg
G Latalog gratis und franko. G

Bruteier von meinen ſelten
großen, prämiirten Prachttieren,
Dizd. 4.50 Mk. Rebhuhnfarbige
Jtaliener, raſſeächt, 3 Mk. Ver
packung frei. Befruchtung ga
rantiere. H. Schilcdächten,
Lütgendortmund (Weſtfalen.)

inger a Stck.

a

Die Patent-erwertungs-Gesellschaft, 6. w. b.

bietet jedermann Gelegenhbeit, sich mit geringsten Einlagen

an Erfindungen zu beteiligen und dadnreh wventuell

Tausencie zu verdienen

Berlin N. W., Unter den Linden 69

won nur [0 50 Man
Verlangen Sie gratis und franko Prospekt D.

Verantwortlicher Redakteur: Emil Billig, Charlottenburg. Gedruckt und herausgegeben von John Schwer ins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Neue Friedrichſtr. 48




	Merseburger Korrespondent
	1897
	Monat
	Tag
	No. 165.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 165 des „Merseburger Correspondent“ vom 17. Juli 1897
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Landwirtschaftliche und Handels-Zeitung
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







